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Zweck der Evaluation
Die externe Evaluation

» bietet der Schule eine unabhängige fachliche Aussensicht auf die Qualität ihrer Bildungsarbeit;
» liefert der Schule systematisch erhobene und breit abgestützte Erkenntnisse über ihre Schul- und
Unterrichtspraxis;

» gibt der Schule Impulse für gezielte Massnahmen zur Weiterentwicklung der Schul- und Unterrichtsqualität;
» dient der Schulpflege und der Schulleitung als Grundlage für strategische und operative Führungsentscheide;
» erleichtert der Schule die Rechenschaftslegung gegenüber den politischen Behörden und der Öffentlichkeit.

Qualitätsansprüche
Die Primarschule Oberdorf wird anhand folgender Qualitätsansprüche
beurteilt:

Schulgemeinschaft
Die Schule entwickelt eine wertschätzende Ge-
meinschaft, in der Vielfalt anerkannt und Partizipa-
tion gelebt wird.

Zusammenarbeit im Schulteam
Die Mitglieder des Schulteams arbeiten professio-
nell, zielgerichtet und verbindlich zusammen.

Unterrichtsgestaltung
Die Lehrpersonen sorgen für eine lernförderliche
Klassenführung und gestalten den Unterricht kom-
petenzorientiert.

Schulführung
Die Schule wird im personellen, pädagogischen
und organisatorischen Bereich systematisch und
entwicklungsorientiert geführt.

Individuelle Förderung
Die Lehrpersonen fördern das individuelle Lernen
der Schülerinnen und Schüler bedarfsgerecht und
systematisch.

Schul- und Unterrichtsentwicklung
Die Schule entwickelt und sichert die Schul- und
Unterrichtsqualität anhand eines zirkulären Ablaufs
zielorientiert und kontinuierlich.

Beurteilungspraxis
Das Schulteam gewährleistet eine förderorientier-
te und nachvollziehbare Beurteilung der fachlichen
und überfachlichen Kompetenzen.

Zusammenarbeit mit den Eltern
Die Schule informiert die Eltern umfassend, stellt
deren Mitwirkung sicher und gestaltet die kindbe-
zogene Zusammenarbeit aktiv.

Digitalisierung im Unterricht
Die Schule sorgt für einen gewinnbringenden
Einsatz digitaler Medien im Unterricht und för-
dert einen verantwortungsvollen Umgang mit
Informations- und Kommunikationstechnologien.
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Vorwort

Wir freuen uns, Ihnen den Evaluationsbericht für die Primarschule Oberdorf vorzulegen. Der Be-
richt bietet Ihnen eine fachliche Aussensicht, welche für die Qualitätssicherung und Qualitäts-
entwicklung der Schule nützlich ist. Die Fachstelle für Schulbeurteilung evaluiert im Auftrag des
Gesetzgebers und des Bildungsrats wichtige schulische Prozesse. Sie orientiert sich dabei an
den Qualitätsansprüchen, wie sie im Zürcher Handbuch Schulqualität beschrieben sind.

Der vorliegende Bericht gliedert sich in mehrere Teile. Zu Beginn geben wir Ihnen einen Überblick
über die Qualität Ihrer Schule auf der Grundlage der evaluierten Qualitätsansprüche. Nach einem
kurzen Porträt Ihrer Schule und Hinweisen zum methodischen Vorgehen werden die Ergebnisse
zu den einzelnen Qualitätsansprüchen ausgeführt. Eine Kernaussage fasst die Beurteilung jeweils
zusammen und wird in der Folge erläutert. Das schulspezifische Profil stellt die Besonderheiten
und Merkmale der Schule in diesem Bereich dar. Mit ausgewählten Ergebnissen der schriftlichen
Befragung bzw. der Unterrichtsbeobachtung werden die Ausführungen illustriert.

Im Anhang finden Sie Angaben zu Methoden und Instrumenten der Evaluation, zu Datenschutz
und Information sowie zu den Beteiligten. Abschliessend sind die vollständigen Resultate der
schriftlichen Befragung sowie der Unterrichtsbeobachtung dargestellt, welche im Rahmen der
Evaluation durchgeführt worden sind.

Laut Volksschulgesetz sind die Schulen beziehungsweise die Schulbehörden für die Qualitätssi-
cherung verantwortlich. Im Kanton Zürich liegt deshalb auch die Nutzung der Evaluationsergeb-
nisse in der Verantwortung von Schulbehörde und Schule. Diese legen auf der Grundlage der
Beurteilungsergebnisse gemeinsam Massnahmen zur Weiterentwicklung ihrer Schule fest und
lassen sie ins Schulprogramm einfliessen.

Das Evaluationsteam bedankt sich bei allen Personen der Primarschule Oberdorf und der Schul-
behörde Rüti für die Offenheit, die konstruktive Mitarbeit und das Interesse am Evaluationsver-
fahren. In der Hoffnung, dass unsere Rückmeldung zur Weiterentwicklung Ihrer Schule beiträgt,
wünschen wir Ihnen viel Erfolg!

Für das Evaluationsteam der Fachstelle für Schulbeurteilung

Viviane Müller, Teamleitung

Zürich, 3. März 2026
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Die Qualität Ihrer Schule im
Überblick
Das Evaluationsteam beurteilt den Erfüllungsgrad der evaluierten
Qualitätsansprüche an der Primarschule Oberdorf wie folgt:

Schulgemeinschaft

Das Schulteam fördert an den Standorten vielsei-
tig ein tragendes Gemeinschafts- und Zugehörig-
keitsgefühl. Partizipationsmöglichkeiten zur Mitge-
staltung des Schulalltags sind altersgerecht einge-
richtet.

Unterrichtsgestaltung

Die Lehrpersonen pflegen einen respektvollen Um-
gang und sorgen aufmerksam für ein lernförderli-
ches Klassenklima. Der Unterricht ist in der Regel
kompetenzorientiert gestaltet und ermöglicht meist
eine hohe Lernzeit.

Individuelle Förderung

Die sonderpädagogische Förderung geschieht
sorgfältig, umsichtig sowie systematisch geplant.
Die Lehr- und Fachpersonen begleiten das Lernen
bedarfsgerecht. Die Binnendifferenzierung ist
insgesamt unterschiedlich ausgeprägt.

Beurteilungspraxis

Die Beurteilung orientiert sich an transparenten
Lernzielen und Kriterien. Eine Vergleichbarkeit ist
punktuell sichergestellt. Ein verbindliches Beurtei-
lungskonzept befindet sich in Erarbeitung.

Digitalisierung im Unterricht

Die pädagogische Nutzung der Medien sowie
der gezielte Aufbau digitaler Kompetenzen sind
stufen- und lehrpersonenabhängig. Die Präventi-
onsarbeit findet sowohl koordiniert als auch situativ
statt.

Zusammenarbeit im Schulteam

Das Team arbeitet unterstützend sowie gewinnbrin-
gend zusammen und trifft gelegentlich Vereinbarun-
gen. Die kindbezogene Zusammenarbeit erfolgt ab-
gesprochen. Kooperationsgefässe sind zweckmäs-
sig und werden mitunter reflektiert.

Schulführung

Die Personalführung gelingt wohlwollend und wert-
schätzend. Eine klare pädagogische Ausrichtung
zur gemeinsamen Orientierung fehlt weitgehend.
Organisation und geregelte Abläufe gewährleisten
einen funktionierenden Schulbetrieb.

Schul- und Unterrichtsentwicklung

Die Schule bearbeitet eine hohe Anzahl Vorhaben,
überprüft ihre Entwicklungsarbeit regelmässig und
verankert Erreichtes mehrheitlich. Für eine systema-
tische Qualitätsarbeit fehlen teilweise geeignete In-
strumente.

Zusammenarbeit mit den Eltern

Die Eltern erhalten verlässlich Informationen zu
Schulbetrieb und Unterricht; deren Mitwirkung ist
nutzbringend etabliert. Den kindbezogenen Dialog
gestalten die Lehr- und Fachpersonen bedarfsorien-
tiert und teils intensiv.
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Kurzporträt der Primarschule
Oberdorf

Stufen Anzahl Klassen Anzahl Schüler/-innen

Kindergartenstufe 7 140

Unterstufe 7 169

Mittelstufe 8 161

Mitarbeitende der Schule Anzahl Personen

Schulleitung 2

Lehrpersonen (Klassen- und Fachlehrpersonen) 40

Fachpersonen für Sonderpädagogik (Schulische
Heilpädagoginnen/-pädagogen, DaZ-Lehrpersonen, Therapeuten
und Therapeutinnen, Lehrpersonen für Begabungs- und
Begabtenförderung)

13

Personal Betreuungsangebot (inkl. Leitung) 12

Fachpersonen für Schulsozialarbeit 2

Fachpersonen für Schulsozialpädagogik 3

Klassenassistenzen (inkl. ISR) 13

Die Primarschule Oberdorf ist eine von drei Schuleinheiten in
Rüti und befindet sich über mehrere Schulhäuser verteilt im
Zentrum und Osten der Gemeinde. Sie umfasst die Stand-
orte Fägswil (Kindergarten, 1.-6. Klassen, Hort), Eschen-
matt (Kindergarten, 1. Klasse), Schlossberg (2. und 3. Klas-
sen, Hort, Logopädie), Ferrach (4.-6. Klassen, Psychomoto-
rik, Ressourcenzimmer BBF) und Weier (Kindergarten). Für
den Sportunterricht stehen eine Turnhalle im Schulhaus Fer-
rach, die Turnhallen Widacher/Lindenberg sowie eine Turn-
halle der Sekundarschule zur Verfügung. Der Schwimmun-
terricht findet in der Schulschwimmanlage Widacher statt.
Aktuell besuchen rund 470 Schülerinnen und Schüler die
Schule Oberdorf.

Die Schule bietet ihren Schülerinnen und Schülern freiwil-
lige Kurse sowie eine Hausaufgabenbetreuung und Block-
zeitenbetreuung an. Ausserdem ist sie eine Kooperations-
schule der Pädagogischen Hochschule Zürich (PHZH).

Geführt wird die Schuleinheit Oberdorf von zwei langjähri-
gen Schulleitern in einemGesamtpensum von 185%. Diese
sind über die Schulleitungskonferenz (SLK) mit den Leitun-

gen der beiden anderen Schulen in Rüti vernetzt und stehen
insbesondere mit der Leitung der Primarschule Unterdorf in
einem engen Austausch. So führen die beiden Schulen z. B.
gemeinsame Konvente oder Weiterbildungsanlässe durch
und organisieren die Elternmitwirkung gemeinsam.

In administrativen Belangen wird die Schulleitung durch ein
Schulleitungssekretariat sowie durch eine zentrale Schulver-
waltung unterstützt. Zwei Fachpersonen für Schulsozialar-
beit sowie drei Fachpersonen für Schulsozialpädagogik er-
gänzen das Team. Die Büros der Schulleitung, des Schul-
leitungssekretariats und der Schulsozialarbeit sind gemein-
sam an einem separaten Standort untergebracht.

Seit rund zwei Jahren hat die Schule Rüti eine Leitung Bil-
dung; sie ist zuständig für die operative Gesamtleitung im
pädagogischen Bereich sowie die Qualitätssicherung und
kontinuierliche Unterrichts- und Schulentwicklung auf Ebe-
ne Gesamtschule. Die Leitung für Sonderpädagogik ist zu-
ständig für die Erarbeitung, Weiterentwicklung und Über-
prüfung der schulinternen sonderpädagogischen Konzepte,
Angebote und Prozesse.
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Vorgehen

Die Evaluationsergebnisse gehen im Wesentlichen aus der
Analyse von Dokumenten (insbesondere dem Portfolio),
schriftlichen Befragungen, Beobachtungen und Interviews
(Einzel- und/oder Gruppeninterviews) hervor.

Ablauf
Nachfolgend ist der Ablauf der Evaluation der Primarschule
Oberdorf dargestellt. Detaillierte Angaben zum Vorgehen
und zu den Erhebungsinstrumenten finden sich im Anhang.

Vorbereitungssitzung 08.07.2025

Einreichen des Portfolios durch die
Schule

24.11.2025

Evaluationsbesuch 02.02.2026
bis 04.02.2026

Mündliche Rückmeldung der
Evaluationsergebnisse an die
Schule und die Schulbehörde

25.02.2026

Impuls-Workshop 18.03.2026

Schriftliche Befragung
Die schriftliche Befragung fand zwischen 02.10.2025 und
01.12.2025 statt.

Rücklauf Lehrpersonen 96 %

Rücklauf Eltern 92 %

Rücklauf Schülerinnen und Schüler 93 %

Die vollständigen Ergebnisse der schriftlichen Befra-
gung finden sich im Anhang dieses Berichtes. Werden
Befragungsitems zitiert, bezeichnet die Abkürzung die Be-
fragtengruppe und die Nummer das jeweilige Item (Beispiel:
ELT P INF04 = Eltern Primarstufe, Item-Nummer INF04, vgl.
auch Anhang «Abkürzungsverzeichnis zur schriftlichen Be-
fragung»).

Abweichungen von Mittelwerten gegenüber dem kantona-
len Mittelwert oder der letzten externen Evaluation werden
im Bericht nur dann beschrieben, wenn sie signifikant sind.

Dokumentenanalyse
- Analyse Portfolio
- Analyse Entwicklungsreflexion der Schule
- Analyse weiterer Unterlagen

Beobachtungen

21 Unterrichtsbesuche

2 Pausenbeobachtungen

Die vollständigen Ergebnisse der Unterrichtsbeobach-
tungen finden sich im Anhang dieses Berichtes. Werden
ausgewählte Beobachtungsereignisse zitiert, bezeichnet die
Abkürzung die jeweilige Subdimension und die Schulstufe
(Beispiel: D1S2 P = Subdimension «Ein hoher Anteil an
Lernzeit ist gewährleistet.», Primarstufe).

Interviews

5 Interviews mit
insgesamt

27 Schülerinnen und
Schülern

1 Interview mit 2 Mitgliedern der
Elternorganisation

8 Interviews mit
insgesamt

34 Lehr- und Fachpersonen

1 Interview mit 2 Mitgliedern der
Schulleitung

2 Interviews mit
insgesamt

3 Mitgliedern der
Schulbehörde

1 Interview mit 1 Leitung Bildung

1 Interview mit 1 Leitung
Sonderpädagogik

2 Interviews mit
insgesamt

5 weiteren
Schulmitarbeitenden

Wird im Bericht der Begriff Fachpersonen verwendet,
sind damit Fachpersonen im sonderpädagogischen Kontext
gemeint. Dazu zählen Schulische Heilpädagoginnen und
Heilpädagogen, DaZ-Lehrpersonen, Therapeutinnen und
Therapeuten sowie Lehrpersonen für Begabungs- und Be-
gabtenförderung u. a.
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Schulgemeinschaft

Das Schulteam fördert an den Standorten vielseitig ein tragendes
Gemeinschafts- und Zugehörigkeitsgefühl. Partizipationsmöglichkei-
ten zur Mitgestaltung des Schulalltags sind altersgerecht eingerichtet.

» Mit vielfältigen Anlässen und Aktivitäten unterstützt das Schulteam gezielt die Gemeinschaft an den Standorten; punktuell
finden diese schulhausübergreifend oder schulweit statt. Für ein friedliches Miteinander bestehen u. a. ein Präventionsplan
der Schule Rüti, eine gemeinsame Hausordnung sowie standortspezifische Regeln. Die Verhaltenserwartungen sind den
Schulkindern gut bekannt.

» Gemäss ihrem Bildungsleitsatz erachtet die Gemeinde Rüti die Integration der Schülerinnen und Schüler als einen posi-
tiven Beitrag zur gesellschaftlichen Entwicklung. An der Schuleinheit Oberdorf gelingt die Integration der Schulkinder in
die Gemeinschaft grossteils gut. Mitunter werden alle Beteiligten für die Bedürfnisse und Herausforderungen Einzelner
sensibilisiert. Die Nutzung von Vielfalt als Ressource ist ausbaubar.

» Die Partizipation ist in Form von Schulparlamenten und Klassenräten angemessen gewährleistet. Die Lehrpersonen zeigen
sich den Anliegen der Schülerinnen und Schüler gegenüber offen. Diese erhalten verschiedentlich Einblick in demokrati-
sche Prozesse und können wiederholt Ideen erfolgreich umsetzen.

Im Jahresverlauf führt das Schulteam an den Standorten
vielfältige klassenübergreifende, identitätsbildende Anlässe
durch. Im Zentrum stehen dabei das gemeinsame Erlebnis
und das gegenseitige Kennenlernen in den einzelnen Schul-
häusern. Einige Aktivitäten finden an allen Standorten bzw.
in allen Stufen statt (z. B. «Lauf dein Alter»); einzelne wer-
den von mehreren Standorten gemeinsam oder gesamt-
schulisch organisiert durchgeführt (z. B. Mittelstufensport-
tag). Einen wichtigen Part spielen klassendurchmischte Pro-
jekttage bzw. -wochen. Den Leitsatz «Wir pflegen einen res-
pektvollen und wertschätzenden Umgang mit allen Betei-
ligten der Schule Rüti» setzen die Lehrpersonen teils fo-
kussiert mit zielführenden Mottos (z. B. «Wir grüssen ein-
ander») um. Gemäss schriftlicher Befragung fühlen sich die
meisten Schulkinder an der Schule wohl oder sehr wohl
(SCH/ELT P SGE01). Den freundlichen Umgang miteinan-
der bewertet hingegen nur rund die Hälfte der Mittelstu-
fenkinder mit gut oder sehr gut erfüllt (SCH P SGE03). Als
altersgerechte Konfliktlösemodelle nutzt das Team in der
Kindergarten- und Unterstufe den «inneren Schiedsrichter»
und auf der Mittelstufe teilweise Friedensstifter (ab Schul-
jahr 2026/2027 in allen Mittelstufenklassen). Zudem erprobt
es erste Schritte mit der Neuen Autorität. Die Schule Rüti
verfügt über einen Präventionsplan, welcher u. a. auch Ge-
sundheitsaspekte beinhaltet; für den Umgang mit Vorfällen
besteht für die Primarschule Rüti eine «Reporting-Line». Bei
Bedarf unterstützen auch die Fachpersonen für Schulsozi-
alarbeit und Sozialpädagogik.

Der Schule ist es ein wichtiges Anliegen, Schulkinder mit be-
sonderem Förderbedarf möglichst in der Regelschule zu be-

halten, sie setzt dafür u. a. schulsozialpädagogische Fach-
personen ein. Das Team arbeitet wiederholt an einer ge-
meinsamen Haltung, greift gelegentlich Themen der Inte-
gration auf und sensibilisiert situativ die Schulkinder z. B.
zu Themen der Beeinträchtigung. Darüber hinaus ist abge-
sehen von Verhaltensgrundsätzen eine systematische För-
derung eines toleranten Umgangs mit Vielfalt wenig er-
kennbar. In der schriftlichen Befragung bewerten zwei Drit-
tel der Mittelstufenkinder sowie drei Viertel der Eltern die
Akzeptanz aller bzw. die Integration der Schülerinnen und
Schüler in die Gemeinschaft als gut oder sehr gut erfüllt
(SCH/ELT P SGE12). Punktuell nutzen die Lehrpersonen
die kulturelle Vielfalt als Ressource, z. B. für ein multikultu-
relles Essenserlebnis.

Die Mitwirkung von Schülerinnen und Schüler bezieht sich
auf ihren Schulalltag an den Standorten und erfolgt über
verbindliche Klassenräte sowie teils Schulparlamente (Fägs-
wil, Ferrach, Schlossberg). Aus den Klassenräten fliessen
Anliegen in die Parlamente, wo die Delegierten sie bespre-
chen, Vorschläge formulieren und diese in den Klassenrä-
ten zur Abstimmung bringen. Die Parlamente werden von
Lehrpersonen geleitet, welche auch Protokoll führen. In den
Interviews berichten die Schulkinder von verschiedenen Ide-
en, die umgesetzt wurden, wie Papierfliegerwettbewerb,
Basketballkorb, Thementag oder Filmabend. Die meisten
schriftlich befragten Mittelstufenkinder fühlen sich von den
Lehrpersonen ernst genommen (SCH P SGE14). Die Mit-
sprache bei Entscheidungen, die sie betreffen, beurteilen sie
deutlich kritischer; der entsprechende Mittelwert liegt kan-
tonal unterdurchschnittlich (SCH P SGE15).
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1
sehr

schlecht

2

schlecht

3

genügend

4

gut

5
sehr
gut

Respektvoller, freundlicher Umgang der Schulbeteiligten [ELT/LP P SGE02]

Umgang der Schule mit Problemen in der Schülerschaft [ELT/LP P SGE04]

Klarheit der Konsequenzen bei Regelübertretungen [SCH/ELT/LP P SGE10]

Einheitliche Durchsetzung der Regeln [SCH/ELT/LP P SGE11]

Integrationsleistung der Schule [SCH/ELT/LP P SGE12]

Wohlbefinden an der Schule [SCH/ELT P SGE01]

LehrpersonenElternSchülerinnen und Schüler

Wir unternehmen manchmal etwas mit anderen Klassen zusammen
oder mit der ganzen Schule (z. B. Ausflüge, Anlässe). [SCH P SGE06]

1 2 3 4 5 k. A.

3 2 14

71 57

3

MW:
4.27

+

k. V.
0%

50%

100%

Das Schulteam fördert einen toleranten Umgang mit Vielfalt.
[ELT P SGE13]

1 2 3 4 5 k. A.

5 7 48

203
114

43

MW:
4.17

n. s.

k. V.
0%

50%

100%

Bei Entscheidungen, die uns Schülerinnen und Schüler betreffen (z. B.
Gestaltung von Projektwochen, Festen, Pausenplatz), können wir mit-
reden. [SCH P SGE15]

1 2 3 4 5 k. A.

1 13
30

56 44
6

MW:
4.05

–

→
0%

50%

100%

Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule



Fachstelle für Schulbeurteilung
Evaluationsbericht Primarschule Oberdorf, Rüti | Schuljahr 2025/2026

10
69

Unterrichtsgestaltung

Die Lehrpersonen pflegen einen respektvollen Umgang und sorgen auf-
merksam für ein lernförderliches Klassenklima. Der Unterricht ist in der
Regel kompetenzorientiert gestaltet und ermöglicht meist eine hohe
Lernzeit.

» Die Lehrpersonen begegnen den Schülerinnen und Schülern zugewandt und fördern mit geeigneten Massnahmen eine
respektvolle Lernatmosphäre. Das Zusammenleben in den Klassen ist geprägt von einem wertschätzenden, hilfsbereiten
Umgang zwischen allen Beteiligten. Der Klassenrat ist verbindlich geregelt und findet meist regelmässig statt.

» Der Unterricht ist gut strukturiert und auf die zu erreichenden Lernziele und Kompetenzen ausgelegt. Häufig fehlt jedoch
ein relevanter Bezug zur Lebenswelt der Schulkinder. Eine klare Organisation sowie ritualisierte Abläufe geben ihnen einen
verlässlichen Orientierungsrahmen und gewährleisten oft einen hohen Anteil an Lernzeit.

» Das Üben und Festigen von Lerninhalten unterstützen die Lehrpersonen zumeist mit passenden Aufgaben. Im besuchten
Unterricht gelingt es den Lehrpersonen unterschiedlich gut, die Schulkinder kognitiv zu aktivieren. Aufgabenstellungen,
welche zur Reflexion von Lernprozessen anregen, sind insgesamt weniger verbreitet.

In den Klassen zeigt sich ein lernförderliches und wertschät-
zendes Klima. Die Lehrpersonen zeigen Interesse an den
Befindlichkeiten der Schülerinnen und Schüler, nehmen die-
se ernst und fördern gezielt ein respektvolles Miteinander.
Dies geschieht beispielsweise durch eine klare Klassenfüh-
rung, ein adäquates Reagieren auf Unterrichtsstörungen so-
wie durch den Einsatz unterschiedlicher Belohnungssyste-
me zur Verstärkung positiven Verhaltens. In den Schulzim-
mern sind die Klassenregeln visualisiert. In den besuchten
Lektionen zeigt sich eine mehrheitlich überwiegend bis um-
fassende Qualität bezüglich der positiven Beziehung zwi-
schen Lehrpersonen und Schulkindern (D2S1 P) wie auch
dem respektvollen Umgang unter den Schülerinnen und
Schülern (D2S2 P). Mit dem etablierten und meist regelmäs-
sig durchgeführten Klassenrat besprechen die Klassen The-
men des schulischen Zusammenlebens.

Die Lehrpersonen gestalten grundlegend einen nachvoll-
ziehbar strukturierten Unterricht, wobei das geplante Zeit-
management klar erkennbar ist. In der Regel ist der Tages-
ablauf in den Schulzimmern hilfreich visualisiert. Die Lehr-
personen informieren meist mündlich über Inhalte und Ab-
lauf des Unterrichts; Lernziele nennen sie transparent zu Be-
ginn, überprüfen deren Erreichung hingegen nur punktuell
am Ende der Lektion. Insgesamt gelingt es den Lehrperso-
nen gut, Orientierung sowie verlässliche Rahmenbedingun-
gen zu schaffen, welche ein konzentriertes und zielgerich-

tetes Arbeiten unterstützen. Im besuchten Unterricht ist ein
hoher Anteil an Lernzeit gewährleistet (D1S2 P). Die Unter-
richtsthemen behandeln die Lehrpersonen sachlich korrekt,
verknüpfen die Lerninhalte jedoch teils wenig mit der Le-
benswelt der Schulkinder (D3S3 P). In den beobachteten
Sequenzen führen die Lehrpersonen den Unterricht mitunter
kleinschrittig und übergeben den Schulkindern teils wenig
Autonomie, was gelegentlich zu Wartezeiten im Unterricht
führt (D2S3 P).

Die Lehrpersonen wirken der Heterogenität in den Klassen
mit vielfältigen Übungsaufgaben entgegen, welche meist
passend auf das kognitive Niveau der Schülerinnen und
Schüler abgestimmt sind. Der grosse Teil der schriftlich be-
fragten Schulkinder bewertet das Item, der Unterricht ihrer
Klassenlehrperson sei interessant, mit gut oder sehr gut er-
füllt (SCH P UGS15). Im besuchten Unterricht stehen Auf-
gaben, welche zur Reflexion des eigenen Lernens anregen,
weniger im Fokus (D4S3 P). Auch führen die Schulkinder
kaum Lernjournale. Vereinzelt setzen Lehrpersonen Koope-
rationsformen wie Gruppenpuzzle oder Partnerarbeit ein,
welche einen vertieften Austausch sowie das vernetzte Den-
ken fördern; diese sind jedoch ausbaubar. Insgesamt äus-
sern sich die meisten Eltern in der schriftlichen Befragung
zufrieden oder sehr zufrieden mit dem Unterricht, den ihr
Kind bei der Klassenlehrperson erhält (ELT P UGS90).



Es besteht eine positive Beziehung zwischen den Lehrpersonen und den Schülerinnen und Schülern. [D2S1 P]
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Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Schülerinnen und Schüler pflegen einen respektvollen Umgang miteinander. [D2S2 P]
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Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Aufgaben mit kognitiv aktivierendem Potential regen metakognitives Lernen der Schülerinnen und Schüler an. [D4S3 P]
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Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung
n. s. nicht signifikant,

d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton
+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Massnahmen zur Stärkung der Klassengemeinschaft [SCH/ELT P UGS02]

Freundlichkeit der Klassenlehrperson [SCH/ELT P UGS03]

Hilfe zu fairer Lösungsfindung bei Streit [SCH/ELT P UGS07]

Lob bei guter Arbeitsleistung [SCH/ELT P UGS08]

Interesse der Schülerinnen und Schüler am Unterricht [SCH/ELT P UGS15]

Wohlbefinden in der Klasse [SCH/ELT P UGS01]

ElternSchülerinnen und Schüler
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Individuelle Förderung

Die sonderpädagogische Förderung geschieht sorgfältig, umsichtig so-
wie systematisch geplant. Die Lehr- und Fachpersonen begleiten das
Lernen bedarfsgerecht. Die Binnendifferenzierung ist insgesamt unter-
schiedlich ausgeprägt.

» Die Förderung der Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischen Bedürfnissen ist übergeordnet konzeptionell klar
geregelt. Die Fachpersonen setzen die Elemente des Förderzyklus verlässlich um und stimmen die Förderangebote gut
auf den Regelunterricht ab. Die Begleitung erfolgt bedürfnisorientiert – in integrativen wie in separativen Settings.

» Die Lehr- und Fachpersonen unterstützen die Schulkinder gezielt in ihrem Lernprozess. Beobachtungen zu Lernfortschrit-
ten dokumentieren sie kontinuierlich auf einer gemeinsamen digitalen Plattform. Die Förderung des eigenverantwortlichen
Lernens sowie die Nutzung von Lerngesprächen sind ausbaubar.

» Die Schülerinnen und Schüler haben wiederholt die Möglichkeit, gemäss ihrem eigenen Tempo zu arbeiten. Zum Teil ste-
hen Aufgaben mit unterschiedlichen Anforderungsstufen sowie vereinzelt projektartige Aufträge zur Verfügung. Insgesamt
besteht im Regelunterricht eine grosse Varianz in der Qualität der Differenzierung.

Die sonderpädagogische Förderung stimmen die Fachper-
sonen angemessen auf den Regelunterricht ab. Im beob-
achteten Unterricht setzen sie sowohl integrative als auch
separative Unterrichtssettings bedürfnisorientiert ein, wobei
Letztere überwiegen. Die eingesehenen sonderpädagogi-
schen Unterlagen folgen der ICF-Systematik, sind aufein-
ander abgestimmt und von guter Qualität. Die Fach- und
Lehrpersonen bereiten die Schulischen Standortgesprä-
che (SSG) sorgfältig vor und thematisieren regelmässig
den Stand der Förderzielerreichung. In der schriftlichen
Befragung bewerten die meisten Fach- und Lehrperso-
nen die gemeinsame Absprache der Ziele und Inhalte von
Klassen- und separativem Förderunterricht mit gut oder
sehr gut (LP P INF12). Mit IF+-Stunden verfügt die Schu-
le über zusätzliche Unterstützungsmöglichkeiten. Die Son-
derpädagogik ist für die gesamte Primarstufe in Rüti kon-
zeptionell geregelt. So erfolgt z. B. die Begabungs- und Be-
gabtenförderung auf Klassen- und Schulebene mittels Ak-
zeleration und Enrichment. Zudem ermöglicht das «Drehtür-
modell» einzelnen Schulkindern den Besuch von Fächern in
höheren Klassen. Die schulische Sozialpädagogik zur Un-
terstützung von Schülerinnen und Schüler mit besonderen
Bedürfnissen oder herausforderndem Verhalten ist etabliert.

Im besuchten Unterricht zeigen die Klassenlehrpersonen ei-
ne hohe Präsenz und begleiten die Schülerinnen und Schü-
ler zumeist aufmerksam im Lernprozess. Sie gehen dabei
auf individuelle Fragen ein und unterschützen die Schulkin-
der situationsbezogen. Beurteilungen und Beobachtungen
dokumentieren sie auf einer gemeinsamen Plattform, wobei

sie auch positive Aspekte berücksichtigen. Hinsichtlich der
Förderung eigenverantwortlichen Lernens zeigen sich deut-
liche Unterschiede; ein gemeinsames Vorgehen diesbezüg-
lich ist nicht erkennbar. Die schriftlich befragten Eltern be-
urteilen das Item zur Vermittlung von Techniken zum selbst-
ständigen Lernen sehr breit gestreut, von «sehr schlecht»
bis «sehr gut» (ELT P INF09). Lern- oder Coachinggesprä-
che sind kaum eingerichtet. Die Klassen erfahren einmal pro
Stufe eine engere Begleitung durch die Fachpersonen für
Begabungs- und Begabtenförderung.

Die Binnendifferenzierung ist fach- wie lehrpersonenabhän-
gig. Im Mathematikunterricht bestehen in der Regel Auf-
gaben mit unterschiedlichen Anforderungsniveaus. In den
übrigen Fächern erfolgt die Differenzierung weniger aus-
geprägt; teilweise ist ein gleichschrittiger Unterrichtsverlauf
beobachtbar. Im besuchten Unterricht erhalten die Schul-
kinder vereinzelt die Möglichkeit, selbstständig an Projek-
ten oder auf digitalen Plattformen zu arbeiten. Gemäss In-
terviewaussagen und eingesehenen Unterlagen bieten Zu-
satzaufgaben häufig ähnliches Übungsmaterial; vertiefende,
auf den individuellen Lernstand abgestimmte Aufgaben sind
weniger verbreitet. In der schriftlichen Umfrage bewerten die
Mittelstufenkinder das Item «Meine Klassenlehrperson gibt
den Schülerinnen und Schülern oft unterschiedlich schwie-
rige Aufgaben» grossteils mit gut oder sehr gut; die entspre-
chende Praxis der übrigen Lehrpersonen schätzen sie deut-
lich kritischer ein (SCH P INF01, 02). In den eingereichten
Unterlagen ist punktuell Compacting erkennbar.
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Schwierigere Aufgabenstellungen für Leistungsstarke [SCH/LP P INF03]

Auf den Lernstand abgestimmte Aufgabenstellungen [SCH/ELT/LP P INF01]

Zeit zur Unterstützung von Schülerinnen und Schülern [SCH/ELT/LP P INF05]

Erlernen von Techniken zum selbstständigen Arbeiten [SCH/ELT/LP P INF09]

Erfragen des Lösungswegs durch die Klassenlehrperson [SCH/LP P INF06]

LehrpersonenElternSchülerinnen und Schüler

Die zuständigen Lehr- und Fachpersonen sprechen die Ziele und In-
halte von Klassen- und separativem Förderunterricht miteinander ab.
[LP P INF12]

1 2 3 4 5 k. A.
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Die Klassenlehrperson vermittelt meinem Kind Techniken, die ihm hel-
fen, selbstständig zu lernen. [ELT P INF09]
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Meine Klassenlehrperson gibt den Schülerinnen und Schülern oft un-
terschiedlich schwierige Aufgaben. [SCH P INF01]

1 2 3 4 5 k. A.
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n. s.

k. V.
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule



Fachstelle für Schulbeurteilung
Evaluationsbericht Primarschule Oberdorf, Rüti | Schuljahr 2025/2026

14
69

Beurteilungspraxis

Die Beurteilung orientiert sich an transparenten Lernzielen und Krite-
rien. Eine Vergleichbarkeit ist punktuell sichergestellt. Ein verbindliches
Beurteilungskonzept befindet sich in Erarbeitung.

» Die Lehrpersonen tauschen sich zur Beurteilung mehrheitlich bilateral aus und führen sporadisch gemeinsame Prüfungs-
anlässe durch. Zur Transparenz von Lernzielen und Lernzielerreichung bestehen Absprachen. Eine Vergleichbarkeit der
Leistungsbeurteilung ist insgesamt wenig gegeben.

» Formative Beurteilungsanlässe sind in vielen Klassen verbreitet und werden vielseitig eingesetzt. Für die Rückmeldungen
von Leistungsbewertungen nutzen die Lehrpersonen verschiedene Formen. Die Schülerinnen und Schüler erhalten gröss-
tenteils bereits ab Kindergarten die Möglichkeit, sich selbst einzuschätzen. Vertiefende, förderorientierte Rückmeldungen
und Lerndialoge stehen wenig im Fokus.

» Die Lehrpersonen beurteilen auf Basis transparenter Kriterien. Die Rahmenbedingungen der Beurteilung sind den Schü-
lerinnen und Schülern grundsätzlich im Voraus bekannt und die Bewertungen sind für Eltern sowie Schulkinder grossteils
gut nachvollziehbar.

Die Schule Oberdorf setzt sich in der aktuellen Schul-
programmperiode vertieft mit der Thematik der Beurtei-
lung auseinander. Ein übergeordnetes Beurteilungskonzept
befindet sich in der Abschlussphase. Vereinzelt beste-
hen Abmachungen, z. B. mit Standards zur Transparenz
oder mit Kompetenzrastern zur Einschätzung von Arbeits-,
Lern- und Sozialverhalten. Das Schulteam ist bestrebt, eine
gewisse Vergleichbarkeit und Chancengerechtigkeit zu ge-
währleisten, bspw. indem Parallelklassen mindestens ein-
mal jährlich gleiche Tests durchführen und diese zusam-
men auswerten. Inwiefern die Ergebnisse in die Weiterent-
wicklung der Beurteilungspraxis einfliessen, ist aktuell nicht
ersichtlich. In der schriftlichen Befragung schätzt nur gut
die Hälfte der Lehrpersonen die regelmässige Überprüfung
der Vergleichbarkeit von Beurteilungen als gut oder sehr
gut erfüllt ein; knapp ein Drittel enthält sich der Antwort
(LP P BEP01). Im Kindergarten kommt ein Schulreifetest
zum Einsatz. Darüber hinaus bestehen keine Vorgaben zum
Einsatz von Lernstanderfassungen. Lediglich die Hälfte der
schriftlich befragten Lehrpersonen bewertet Aussagen zur
regelmässigen Durchführung von gleichen Tests oder zum
inhaltlichen, ergebnisorientierten Austausch von Beurtei-
lungsanlässen als gut oder sehr gut erfüllt (LP P BEP04-06).

Gemäss eingesehener Unterlagen nutzt ein grosser Teil der
Lehrpersonen für die Leistungsbewertung verschiedene,
auch formative Beurteilungsformen (z. B. «Probegalopp»,
Peerfeedback). Neben summativen Lernstanderfassungen
führen sie mitunter auch Kriterien basierte Projekte durch
wie bspw. selbst erstellte Infoblätter, kurze Sachtexte zu

ausgewählten Themen oder Erlebnisberichte zum Zukunfts-
tag. Altersgerechte Formen der Selbstbeurteilung setzen die
Lehrpersonen bereits ab der Kindergartenstufe regelmässig
ein. Diese reichen von verbreiteten Smileys bei Prüfungen
bis hin zu differenzierten Selbsteinschätzungen, bspw. bei
Vorträgen oder im Rahmen der Beurteilung des Arbeits-,
Lern- und Sozialverhaltens im Zeugnis. Gespräche, die das
Lernen reflektieren und individuelle Ziele festlegen, sind we-
nig verbreitet. Vorwiegend bei der Zeugnisabgabe geben die
Lehrpersonen den Schulkindern Rückmeldungen zu ihren
Lernfortschritten. In der schriftlichen Befragung besteht ei-
ne breite Streuung zur Aussage, dass die Lehrperson per-
sönlich rückmeldet, was ein Schulkind bereits gut kann und
wo es sich verbessern kann (SCH/ELT/LP P BEP11).

Die Lehrpersonen schätzen die fachlichen und überfachli-
chen Leistungen der Schülerinnen und Schüler in der Regel
anhand von klar formulierten Lernzielen ein. Teilweise ver-
wenden sie Kriterienraster, z. B. für projektartige Anlässe.
Neben Noten nutzen die Lehrpersonen weitere Formen für
ihre summative Rückmeldung, z. B. auf der Mittelstufe Ziel-
noten oder auf der Unterstufe Pflanzensymbole. Diesbezüg-
lich bestehen keine Abmachungen, was zu einer heteroge-
nen Praxis führt. Die Mindestpunktzahl ist auf den eingese-
henen Unterlagen nicht durchgehend ausgewiesen, was die
Transparenz erschwert. Das Zustandekommen der Zeug-
nisnoten ist für die meisten Mittelstufenkinder und die Mehr-
heit der Eltern dennoch gut oder sehr gut nachvollziehbar
(SCH/ELT P BEP18).
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Nachvollziehbarkeit der Zeugnisnoten [SCH/ELT P BEP18]

Persönliches Feedback zum Lernstand [SCH/ELT/LP P BEP11]

Befähigung zur Selbsteinschätzung [SCH/ELT/LP P BEP12]

Regelmässige Besprechung der Selbsteinschätzungen [SCH/LP P BEP13]

Einsatz formativer Beurteilungsinstrumente [SCH/LP P BEP10]

Transparenz bezüglich Testbewertung im Voraus [SCH/LP P BEP15]

LehrpersonenElternSchülerinnen und Schüler

Wir überprüfen regelmässig, inwieweit an unserer Schule die Schüler-
leistungen vergleichbar beurteilt werden. [LP P BEP01]
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Die Klassenlehrperson bespricht mit meinem Kind, was es gut kann in
der Schule und worin es besser sein könnte. [ELT P BEP11]
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Ich verstehe, wie die Zeugnisnoten meines Kindes zustande kommen.
[ELT P BEP18]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Digitalisierung im Unterricht

Die pädagogische Nutzung der Medien sowie der gezielte Aufbau di-
gitaler Kompetenzen sind stufen- und lehrpersonenabhängig. Die Prä-
ventionsarbeit findet sowohl koordiniert als auch situativ statt.

» Das aktuelle Schulprogramm fokussiert die digitalen Kompetenzen der Lehrpersonen als Entwicklungsziel. Die eingereich-
ten Konzepte der Schule Rüti zum ICT-Bereich (2019) definieren grundlegende Eckpunkte zu Nutzung und Infrastruktur.
Gelegentlich thematisiert die Schule Oberdorf den geeigneten und gezielten Umgang mit digitalen Medien.

» Der lernförderliche Einsatz digitaler Medien variiert zwischen Klassen und Stufen deutlich. Die Befähigung zur Nutzung
erfolgt ab Kindergarten gezielt und orientiert sich an definierten MIA-Kompetenzen. Seit diesem Schuljahr stehen Fach-
personen für den pädagogischen Support (PICTS) für Beratung und Impulse zur Verfügung.

» Einen verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien und ICT behandeln die Lehrpersonen in erster Linie auf der
Mittelstufe im Rahmen des Medien- und Informatikunterrichts (MI) sowie situativ. Externe Fachpersonen sensibilisieren
Schülerinnen und Schüler sowie Eltern vom Kindergarten an bezüglich Gefahren und Risiken im Bereich digitaler Medien.

Wie die Entwicklungsreflexion der Schule Oberdorf deut-
lich aufzeigt, hat sich die Schule Rüti in den letzten Jah-
ren vertieft mit dem lernförderlichen Einsatz von digitalen
Medien auseinandergesetzt und dazu ein neues überge-
ordnetes Konzept erstellt. Darin sind laut Interviewaussa-
gen bspw. organisatorische wie allgemein gehaltene päda-
gogische Grundsätze zur Nutzung digitaler Medien im Un-
terricht festgehalten. Das neue Konzept ist für das Team al-
lerdings wenig handlungsleitend bzw. ist dessen derzeitiger
Status unklar. Die meisten schriftlich befragten Lehrperso-
nen stufen das Bestehen von verbindlichen Absprachen als
gut oder sehr gut ein; die regelmässige Überprüfung die-
ser Regelungen schätzen sie hingegen deutlich kritischer
ein (LP P DIU 01/02). Die Entwicklung und Kompetenzför-
derung digitaler Anwendungen sind im aktuellen Schulpro-
gramm ein Schwerpunkt und werden an zwei Teamweiter-
bildungen pro Schuljahr thematisiert. Seit kurzem verfügt
die Primarschule Rüti über Fachpersonen für den pädagogi-
schen ICT-Support (PICTS). Diese informieren die Lehrper-
sonen regelmässig über verschiedene Nutzungsmöglich-
keiten und Lernplattformen. Wiederkehrend stehen bspw.
«ICT-Cafés» für den offenen Austausch zur Verfügung.

Die übergeordnetenMIA-Standards (Medien, Informatik und
Anwendungskompetenzen) mit individuellen Kompetenz-
rastern vom Kindergarten bis zur 6. Klasse wie auch zwei
Nutzungsvereinbarungen sind als verbindliche Vorgaben für
die einzelnen Klassen definiert. Die Umsetzung und der Ein-
satz der Geräte zeigen sich jedoch lehrpersonenabhängig.
Ein digitales, adaptives Tool setzen die Lehrpersonen ver-
bindlich in der 5. Klasse ein. In den besuchten Lektionen so-

wie den abgegebenen Unterlagen finden sich weitere Pra-
xisbeispiele, bspw. zur Anwendung von Quiz-Plattformen,
zum Tastaturschreiben, zu digitalen Übungen der Lehrmit-
tel oder Zeitgutscheine für die Nutzung digitaler Geräte
im Kindergarten. Fast alle schriftlich befragten Mittelstu-
fenkinder bewerten das Item «Wir lernen, Geräte wie Ta-
blets oder Laptops im Unterricht selbstständig zu nutzen»
mit gut oder sehr gut erfüllt; der entsprechende Mittelwert
liegt über dem kantonalen Durchschnitt aller Primarschulen
(SCH P DIU03). Die Häufigkeit der Nutzung schätzen Schul-
kinder, Eltern und Lehrpersonen hingegen sehr unterschied-
lich ein (SCH/ELT/LP DIU04).

Eine kontinuierliche Thematisierung der verantwortungsvol-
len Nutzung digitaler Medien geschieht ab dem Kindergar-
ten systematisch über Angebote einer externen Fachstel-
le sowie der Polizei. Im Unterricht greifen die Lehrpersonen
entsprechende Themen v. a. im Fach MI (5. und 6. Klas-
se) und nach Bedarf bei auftauchenden Fragen oder Vor-
kommnissen in Klassengesprächen auf. Eltern und Mittel-
stufenkinder schätzen die Thematisierung der Gefahren von
Internet und sozialen Medien kantonal überdurchschnittlich
ein, während nur rund die Hälfte der Lehrpersonen das ent-
sprechende Item als gut oder sehr gut erfüllt einstufen (Lini-
endiagramm). Im Rahmen des Präventionsplans der Schu-
le Rüti sensibilisieren die Lehrpersonen die Schulkinder mit
einer «Flimmerpause» zu ihrem Medienverhalten. Die SSA
hat für die Medienprävention verbindliche Präsentationsfo-
lien für den Elternabend erstellt, deren Inhalte verpflichtend
thematisiert werden.
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sehr
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Förderung der selbstständigen Nutzung digitaler Medien [SCH/LP P DIU03]

Häufiger Einsatz digitaler Medien [SCH/ELT/LP P DIU04]

Thematisierung der Gefahren von Internet/soz. Medien [SCH/ELT/LP P DIU06]

LehrpersonenElternSchülerinnen und Schüler

Wir überprüfen an unserer Schule regelmässig, ob getroffene Abspra-
chen zur pädagogischen Nutzung von digitalen Medien noch zweck-
mässig sind. [LP P DIU02]
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Wir lernen, Geräte wie Tablets oder Laptops im Unterricht selbstständig
zu nutzen. [SCH P DIU03]
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Ich spreche mit den Schülerinnen und Schülern im Unterricht über Ri-
siken der Nutzung von Internet und sozialen Medien. [LP P DIU06]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Zusammenarbeit im
Schulteam

Das Team arbeitet unterstützend sowie gewinnbringend zusammen
und trifft gelegentlich Vereinbarungen. Die kindbezogene Zusammen-
arbeit erfolgt abgesprochen. Kooperationsgefässe sind zweckmässig
und werden mitunter reflektiert.

» Die Lehr- und Fachpersonen arbeiten insbesondere an den Standorten engagiert zusammen. Für eine gemeinsam ge-
tragene Unterrichts- und Schulentwicklung kooperieren sie verbindlich in unterschiedlichen Konstellationen und treffen
dabei zuweilen Vereinbarungen auf Schulebene.

» Die kindbezogene Zusammenarbeit gestalten die Lehr- und Fachpersonen vorausschauend und abgesprochen. Hierzu
pflegen sie einen regelmässigen, teils intensiven geplanten wie auch situativen Kontakt.

» Die Gefässe für die Zusammenarbeit sind zweckorientiert und weitgehend passend aufeinander abgestimmt. Vorhande-
nes Know-how tauscht das Team meist situations- und standortbezogen aus. Eine systematische Nutzung von guten
Praxisbeispielen ist kaum erkennbar.

» Die Schule überprüft sporadisch ihre Kooperationsstrukturen. Die Zusammenarbeit reflektiert das Team verschiedentlich,
insgesamt jedoch wenig strukturiert.

Die Zusammenarbeit im Team ist von einer grossen Bereit-
schaft zur gegenseitigen Unterstützung geprägt. In Inter-
views betonen die Lehrpersonen vielfach den offenen Aus-
tausch von Materialien sowie die kurzen Wege im Alltag. Die
Lehr- und Fachpersonen arbeiten in pädagogischen Unter-
richtsteams (UT) sowie Stufen- und Fachteams verbindlich
an Themen der Schul- und Unterrichtsentwicklung. Teilwei-
se erfolgt diese Kooperation auch im Sinne professioneller
Lerngemeinschaften, z. B. durch gemeinsame Unterrichts-
planungen im Hinblick auf die Erstellung von vergleichba-
ren Prüfungen. Die daraus entstehenden punktuellen Ver-
einbarungen werden grossteils eingehalten. In der schrift-
lichen Befragung schätzen jeweils die meisten Lehrperso-
nen die Aussagen zur verbindlichen Zusammenarbeit und
ein Grossteil das Einhalten von Vereinbarungen und Be-
schlüssen als gut oder sehr gut erfüllt ein (LP P ZIS03-05).
Die meisten Antwortenden sind zudem der Ansicht, dass
die Zusammenarbeit im Schulteam zur Verbesserung der
Schul- und Unterrichtsqualität beiträgt (LP P ZIS06).

Die Lehr- und Fachpersonen regeln die Zusammenarbeit
hinsichtlich der Förderung der einzelnen Schülerinnen und
Schüler abgesprochen, oft basierend auf Quintalsplanun-
gen. Meist pflegen sie einen regelmässigen Austausch – teils
situativ, teils in fixen Zeitgefässen und vereinzelt aufgrund
der räumlichen Nähe sehr intensiv. Fallbesprechungen fin-
den im zweiwöchentlichen interdisziplinären Fachteam (Tria-
ge) statt, teilweise auch in den pädagogischen UT. Be-
obachtungen zu Verhaltens- und Leistungsaspekten doku-
mentieren die Beteiligten regelmässig mithilfe einer gemein-

sam genutzten digitalen Plattform. Laut schriftlicher Befra-
gung fühlen sich die meisten Lehr- und Fachpersonen be-
züglich der Förderung der Schulkinder durch die Zusam-
menarbeit im Team gut bis sehr gut unterstützt (LP P ZIS09).

Die Zusammenarbeitsgefässe sind an der Schule zweck-
mässig eingerichtet. Dabei unterscheidet die Schule an den
Standorten zwischen pädagogischen UT und organisatori-
schen Schulhausteamsitzungen. Für die schulübergreifende
Kooperation sind Stufen- und Fachsitzungen eingerichtet;
für die schuleinheitsübergreifende Entwicklungsarbeit der
Primarstufe bestehen Stufen- und Fachkonvente. Die Schu-
le stellt für die Kooperation fixe Zeitfenster zur Verfügung; die
Vernetzung der Gefässe ist mit UT-Leitungen sowie mit auf
einem SharePoint abgelegten, gut nachvollziehbaren Pro-
tokollen sichergestellt. Gemäss Interviewaussagen nehmen
organisatorische Themen teilweise viel Raum ein. Jeweils
rund zwei Drittel der schriftlich befragten Lehrpersonen be-
werten die effiziente Nutzung der Gefässe sowie die Steue-
rung der Kooperation durch gezielte Arbeitsaufträge mit gut
oder sehr gut erfüllt (LP P ZIS14, 13).

Die Schule überprüft ihre Zusammenarbeitsformen gele-
gentlich mit dem Ziel, die Kooperation effektiver zu gestal-
ten. Die Teamzusammenarbeit reflektieren die pädagogi-
schen UT in einem jährlichen Rückblick, die Lehr- und Fach-
personen ihre individuelle Zusammenarbeit u. a. im Rahmen
der jährlichen Mitarbeitendengespräche. Inwiefern Erkennt-
nisse systematisch für die weitere Zusammenarbeit genutzt
werden, bleibt unklar.
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Wir arbeiten an unserer Schule in der Unterrichtsentwicklung verbind-
lich zusammen. [LP P ZIS03]
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Vereinbarungen und Beschlüsse werden von allen Beteiligten eingehal-
ten. [LP P ZIS05]
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Ich fühle mich hinsichtlich der Förderung der Schülerinnen und Schüler
durch die Zusammenarbeit mit meinen Kolleginnen und Kollegen gut
unterstützt. [LP P ZIS09]
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Die Zusammenarbeitsgefässe werden an unserer Schule effizient ge-
nutzt. [LP P ZIS14]
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Die Zusammenarbeit im Schulteam wird mit gezielten Aufträgen ge-
steuert. [LP P ZIS13]
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Wir reflektieren unsere Zusammenarbeit regelmässig. [LP P ZIS15]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Schulführung

Die Personalführung gelingt wohlwollend undwertschätzend. Eine klare
pädagogische Ausrichtung zur gemeinsamen Orientierung fehlt weitge-
hend. Organisation und geregelte Abläufe gewährleisten einen funktio-
nierenden Schulbetrieb.

» Das «pädagogische Rahmenmodell» der Schule Rüti legt Eckpunkte für Führungsverständnis und Schulleitungshandeln
fest. Die personelle Führung erfolgt unterstützend, die Mitarbeitendengespräche und -beurteilungen (MAG/MAB) anhand
klar strukturierter Instrumente zielorientiert. Neue Mitarbeitende werden sorgfältig eingeführt.

» Die Schule arbeitet wiederholt an einer gemeinsamen Haltung und verfügt über vereinbarte Leitsätze. Es gelingt jedoch
nur bedingt, Schwerpunkte zu setzen und das Team für gemeinsame Entwicklungsvorhaben zu gewinnen. Eine klare
gesamtschulische pädagogische Ausrichtung ist wenig erkennbar.

» Schulinterne Prozesse und Kommunikationsabläufe sind überwiegend klar geregelt; die Organisation des Schulalltags
gelingt meist reibungslos. Mittels wöchentlicher Info-Mails und eines SharePoints erhält das Team verlässlich und zeitnah
Informationen zu wichtigen schulischen Belangen. Die Schulführung ist gut erreichbar undmit externen strategisch tätigen
Stellen sowie Fachexpertinnen und -experten gewinnbringend vernetzt.

Die Schule Rüti legt Wert auf ein kooperatives Führungs-
verständnis und Schulleitungshandeln sowie auf ein wirk-
sames Gesundheitsmanagement. Die Mitarbeitenden neh-
men die personelle Führung gemäss Interviewaussagen als
wohlgesinnt und anerkennend sowie mehrheitlich als un-
terstützend wahr. Teilweise steht für schwierige Situationen
ein Coaching zur Verfügung, jedoch wünschen sich eini-
ge im Schulalltag eine proaktivere Begleitung und stärke-
re Rückendeckung. In den Interviews und der schriftlichen
Befragung äussert sich ein Teil der Mitarbeitenden kritisch
zur Balance von beruflicher Belastung und beruflicher Be-
friedigung (LP P SFÜ04). MAG/MAB folgen einem vorgege-
benen Ablauf und berücksichtigen u. a. Zielvereinbarungen
und gesundheitliche Aspekte. Für die vorausgehenden Un-
terrichtsbeobachtungen wählen die Lehr- und Fachperso-
nen jeweils einen Schwerpunkt. Neu eintretende Mitarbei-
tende erhalten u. a. durch Schulhausverantwortliche sowie
mithilfe eines Vademecums eine sorgfältige Einführung in die
Abläufe der Schule.

Für die Steuerung der pädagogischen Entwicklungsarbeit
nutzt die Schule Teamweiterbildungen sowie eine Begleit-
gruppe Schulentwicklung. Diese fungiert für die Schulleitung
als Resonanzgefäss sowie als beratendes Gremium.Weiter-
bildungen zeigen ein breites Spektrum an Themen und sind
i. d. R. mit Umsetzungsaufträgen verknüpft, welche jedoch
nur zum Teil eine nachhaltige Weiterführung im Schulalltag
erfahren. Das Team partizipiert am Diskurs pädagogischer
Entwicklungsthemen und hat sich auf gemeinsame Leitsät-
ze betreffend positiver Erwartungshaltungen, respektvollem

Umgang, unterstützender Lernumgebung und Aufbau digi-
taler Kompetenzen geeinigt. Gelegentlich werden top-down
Entscheide gefällt, z. B. zur Einführung der Neuen Autori-
tät. In den Interviews zeigen sich teilweise klar divergieren-
de Meinungen bezüglich einer pädagogischen Vision, ei-
ner einheitlichen pädagogischen Führung oder einer brei-
ten Abstützung pädagogischer Schwerpunkte im Team. In
der schriftlichen Befragung stufen nur knapp zwei Drittel
der Lehrpersonen das Setzen von klaren Schwerpunkten
im pädagogischen Bereich als gut oder sehr gut erfüllt ein
(LP P SFÜ05).

Verschiedene Prozessbeschreibungen sowie das «Informa-
tionsheft für Mitarbeitende» der Schule Oberdorf bieten dem
Team eine gute Orientierung im Schulalltag. Eine effizien-
te Aufgabenerfüllung ist meist möglich; einige Mitarbeitende
berichten in Interviews von teils aufwändigen Abläufen in der
Zusammenarbeit mit der Schulverwaltung. Rund die Hälfte
der schriftlich befragten Lehrpersonen empfindet die Rege-
lung von Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten
der verschiedenen Schulangehörigen als klar oder sehr klar
(LP P SFÜ09). Die Schulleitung ist im Alltag gut erreichbar
und mehrmals wöchentlich an den Standorten präsent, was
vom Team geschätzt wird. Dennoch wünscht sich ein Teil ei-
ne höhere Sichtbarkeit der Leitungspersonen. Rückmeldun-
gen zur Führungsarbeit holt die Schulleitung im Rahmen der
MAG/MAB ein. Mit Anliegen und Kritik geht sie aus Sicht der
Lehrpersonen grossteils kompetent um (LP P SFÜ15). Die
Eltern attestieren der Schule mehrheitlich eine zeitnahe und
lösungsorientierte Reaktion bei Problemen (ELT P SFÜ16).
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Die Mitarbeitendengespräche sind zielorientiert. [LP P SFÜ01]
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Die berufliche Belastung und die berufliche Befriedigung stehen bei mir
in einem ausgewogenen Verhältnis. [LP P SFÜ04]

1 2 3 4 5 k. A.

4 4

18 18
7

0

MW:
3.47

↘
0%

50%

100%

Unsere Schule setzt klare Schwerpunkte im pädagogischen Bereich.
[LP P SFÜ05]
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Die Schulführung stellt bei der pädagogischen Arbeit eine hohe Ver-
bindlichkeit sicher. [LP P SFÜ08]
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Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten der verschiedenen
Schulangehörigen sind an unserer Schule klar geregelt. [LP P SFÜ09]
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Ich werde an unserer Schule rechtzeitig informiert. [LP P SFÜ13]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Schul- und
Unterrichtsentwicklung

Die Schule bearbeitet eine hohe Anzahl Vorhaben, überprüft ihre Ent-
wicklungsarbeit regelmässig und verankert Erreichtes mehrheitlich. Für
eine systematische Qualitätsarbeit fehlen teilweise geeignete Instru-
mente.

» Das Schulprogramm 2024–2027 beinhaltet eine Vielzahl relevanter Entwicklungsvorhaben. Diese berücksichtigen Vorga-
ben der Schulbehörde und umfassen auch mit der Schuleinheit Unterdorf gemeinsam gesetzte Ziele. Das Schulteam ist
an der Festlegung der Schwerpunkte angemessen beteiligt.

» Planungs- und Arbeitsinstrumente des Qualitätsmanagements kommen an der Schule für schuleinheitsübergreifen-
de Projekte zum Einsatz, nicht jedoch bei schulspezifischen Vorhaben. Dies erschwert eine effiziente, systematische
Schul- und Unterrichtsentwicklung sowie deren Übersicht.

» Die Schule überprüft an einer jährlichen Standortbestimmung die Zielerreichung von Vorhaben und nutzt Erkenntnisse für
die weitere Planung. Das Team führt zur Reflexion der Unterrichtspraxis jährliche Hospitationen durch. Meinungen von
Eltern und Schulkindern werden punktuell und wenig systematisch eingeholt.

» Errungenschaften sichert die Schule durch Konzepte und Standards. Die nachhaltige Verankerung von Erreichtem gelingt
unterschiedlich gut.

Das Schulprogramm 2024–2027 führt 15 teils umfangrei-
che Entwicklungsvorhaben auf, was für eine fokussierte Ent-
wicklungsarbeit eine hohe Belastung darstellt. Die Vorhaben
sind übersichtlich in Themenbereiche unterteilt und mit den
Leitsätzen der Schule verknüpft. Zwei Drittel der Lehrper-
sonen erachten die Entwicklungsziele als für die Schule be-
deutsam oder sehr bedeutsam (LP P SUE01). Die Ziele sind
wirkungsorientiert festgehalten, weisen jedoch keinen kla-
ren Bezug zu Ausgangslage oder Vorgaben auf. Die Über-
prüfung ist mit Indikatoren in die Planung jeweils integriert,
punktuell auch die Auswertungsform. DesWeiteren beinhal-
tet das Schulprogramm wichtige Sicherungsziele sowie in
einer hilfreichen Übersicht wiederkehrende Anlässe. Bei der
Erstellung des Schulprogramms kann das Team verschie-
dentlich Ideen einbringen und Schwerpunkte setzen, z. B.
über die Begleitgruppe Schulentwicklung und am gemein-
samen «Schulprogramm-Tag». Die Abnahme erfolgt im An-
schluss an einer Schulkonferenz.

Gemäss schriftlicher Befragung dient das Schulprogramm
dem Team teilweise als Planungs- und Arbeitsinstrument
(LP P SUE03); das mit dem Schulprogramm identische
Jahresprogramm enthält keine weitere Feinplanung oder
Meilensteine. Am Evaluationstag bilden und organisieren
sich Arbeits- und Projektgruppen, welche im Anschluss
Aufträge erhalten. Die Gruppen bestimmen das weitere Vor-
gehen und halten dieses sowie die laufenden Arbeiten in Sit-
zungsprotokollen fest. Projektvereinbarungen oder -pläne
mit qualitätsorientierten Eckpunkten bestehen lediglich für
schuleinheitsübergreifende Vorhaben. Es fehlt ein für alle

transparenter Gesamtüberblick zum Stand der einzelnen
Projekte. In den Interviews zeigen sich viele Lehrpersonen
unsicher zur aktuellen Entwicklungsarbeit der Schule, z. B.
zu aktiven Projektgruppen und deren Arbeitsstand.

Die Schule wertet ihre Entwicklungsarbeit vorwiegend
mündlich aus. In den UT nehmen die Mitarbeitenden Rück-
blicke auf durchgeführte Anlässe und Weiterbildungen vor
und dokumentieren Verbesserungsvorschläge in den Pro-
tokollen. Am jährlichen Evaluationstag wertet das Team
die Zielerreichung der Entwicklungsvorhaben aus und legt
Schwerpunkte für die nachfolgende Planung fest. Gelegent-
lich finden strukturierte Online-Befragungen statt. Im Rah-
men jährlicher Hospitationen holen die Lehr- und Fachper-
sonen anhand im Voraus gewählter Beobachtungsschwer-
punkten ein kollegiales Feedback zu ihrer Praxis ein. Von
Schülerinnen und Schülern lassen sie sich hin und wieder
situativ eine Rückmeldung zum Unterricht geben, z. B. als
Blitzlicht oder im Klassenrat, vereinzelt und sporadisch auch
schriftlich. Die Meinung von Eltern zu schulischen Belangen
wird kaum eingeholt.

Verbindlichkeiten, welche aus der Entwicklungsarbeit resul-
tieren, verankert die Schule in Terminplänen oder in Form
von Konzepten und Standards; Letztere sind auch im Va-
demecum für Mitarbeitende aufgeführt und im Schulalltag
mehrheitlich sichtbar. Das Controlling erfolgt vorwiegend
im Rahmen der MAG/MAB oder mittels Reminder an das
Team. Die Verankerung von Erkenntnissen aus Weiterbil-
dungen gelingt Interviewaussagen zufolge nur begrenzt.
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Die Entwicklungsziele sind für unsere Schule bedeutungsvoll.
[LP P SUE01]
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Die Arbeits- und Projektgruppen haben klare schriftliche Aufträge.
[LP P SUE06]
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Meine Klassenlehrperson fragt uns von Zeit zu Zeit nach unserer Mei-
nung zum Unterricht. [SCH P SUE09]
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Bei wichtigen schulischen Themen werden wir nach unserer Meinung
gefragt. [ELT P SUE10]
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Ich ziehe aus kollegialen Hospitationen Konsequenzen für meinen Un-
terricht. [LP P SUE12]
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An unserer Schule wird gut dafür gesorgt, dass erreichte Entwicklungen
im Alltag umgesetzt und nachhaltig gesichert werden. [LP P SUE14]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Zusammenarbeit mit den
Eltern

Die Eltern erhalten verlässlich Informationen zu Schulbetrieb und Unter-
richt; deren Mitwirkung ist nutzbringend etabliert. Den kindbezogenen
Dialog gestalten die Lehr- und Fachpersonen bedarfsorientiert und teils
intensiv.

» Die Schulleitung orientiert die Eltern regelmässig über wichtige Themen zum Schulalltag. Die Elternmitwirkung ist an
der Primarschule Rüti konzeptionell geregelt und übergeordnet in Form eines gemeinsamen Elternrats gewinnbringend
eingerichtet.

» Die Klassenlehrpersonen informieren die Eltern an Elternabenden zu relevanten klassenspezifischen Inhalten und zum
Klassenteam. In Semester- oder Quintalsbriefen orientieren sie zuverlässig zu wichtigen Terminen, geplanten Aktivitäten
und Lerninhalten. Die Eltern können sich bei Klassenaktivitäten verschiedentlich einbringen.

» Den kindbezogenen Dialog zur Befindlichkeit, zum Lernprozess und zum Entwicklungsstand der Schulkinder gestalten die
Lehr- und Fachpersonen sorgfältig und bedarfsorientiert. Die Schülerinnen und Schüler nehmen an den Elterngesprächen
meist teil und präsentieren ihre Selbsteinschätzung zu ausgewählten Kompetenzen.

In der schriftlichen Befragung zeigen sich die meisten El-
tern zur Zusammenarbeit mit der Schule zufrieden oder
sehr zufrieden (ELT P ZME90), wobei die Mittelwerte eini-
ger Items tiefer liegen als bei der letzten externen Evaluati-
on (ELT P ZME01, 04, 05, 10). Die Schulleitung informiert in
übersichtlich strukturierten Semesterbriefen über Aktualitä-
ten des Schulalltags (z. B. Prävention, Elternanlässe, Hort,
Regeln), Themen der Schulentwicklung sowie über wichtige
Termine. Zu anstehenden Anlässen orientiert die Schullei-
tung zusätzlich zeitnah. Darüber hinaus finden die Eltern auf
der schuleigenen Website Wissenswertes zu schulischen
Belangen. Zur Einschulung erhalten Eltern an einem Orien-
tierungsabend im Rahmen von «Startklar» ausführliche In-
formationen. Für fremdsprachige Eltern und Kinder beste-
hen sprachliche wie auch inhaltliche Zusatzangebote. Wie-
derkehrende Kommunikationsanlässe wie Elternveranstal-
tungen, -abende und -gespräche sind auf Primarschulebe-
ne vereinbart. Für die effiziente klassen- und kindbezogene
Kommunikation besteht eine App.

Das Reglement des Elternrats definiert u. a. Ziele, Aufga-
ben und Kompetenzen ausführlich. Der Vorstand führt eine
Adressliste der Delegierten, auf welche die Schulhausvor-
stehenden für die Organisation von Anlässen bei Bedarf zu-
greifen. Hilfsangebote bzw. -anfragen laufen zudem häufig
über die Delegierten des höchsten Klassenjahrgangs eines
Schulhauses. Der Elternrat wirkt bspw. regelmässig bei wie-
derkehrenden Anlässen wie «Lauf dein Alter» oder Sport-
tagen mit und organisiert Elternweiterbildungsabende. An

den Vorstandsitzungen berichten Schulpflege, Schulleitun-
gen und Lehrpersonen zu relevanten Themenbereichen.

Die Lehrpersonen orientieren die Eltern mindestens ein-
mal im Semester schriftlich über Lerninhalte und wichti-
ge Termine. Viele verschicken Quintalsbriefe und/oder infor-
mieren zusätzlich zu anstehenden Aktivitäten. Elternaben-
de organisieren die Lehrpersonen anhand klar strukturierter
Präsentationen. Gemäss schriftlicher Befragung fühlen sich
die meisten Eltern gut bis sehr gut über Lerninhalte und
Ziele des Unterrichts ihres Kindes informiert; der entspre-
chende Mittelwert liegt über dem kantonalen Vergleichs-
wert (ELT P ZME07). Die Eltern können bei Klassenaktivitä-
ten verschiedentlich unterstützen bzw. mitwirken, z. B. bei
Ausflügen, Projektwochen oder beim «Räbeschnitze».

Die Lehr- und Fachpersonen pflegen den kindbezogenen
Dialog mit den Eltern meist niederschwellig telefonisch oder
über eine App bzw. den persönlichen Kontakt. Eingesehene
Unterlagen zeigen einen teils sehr intensiven und bedürfnis-
orientierten Austausch zumKind. Elterngespräche gestalten
die Lehr- und Fachpersonen sorgfältig vorbereitet und las-
sen die Schulkinder dabei z. B. anhand von Dialogkarten
oder Selbsteinschätzungen ihre Kompetenzen erläutern.
Zwei Drittel der schriftlich befragten Eltern bewerten die
Informationspraxis der Klassenlehrperson zu Fortschritten
und Lernschwierigkeiten des Kindes als gut oder sehr gut
(ELT P ZME10). Diemeisten fühlen sich von der Klassenlehr-
person ernst bzw. sehr ernst genommen (ELT P ZME12).
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1
sehr

schlecht

2

schlecht

3

genügend

4

gut

5
sehr
gut

Information der Eltern über Lerninhalte/Ziele des Unterrichts [ELT/LP P ZME07]

Information der Eltern über Fortschritte/Lernschwierigkeiten [ELT/LP P ZME10]

Pflege eines aktiven Austauschs über das Kind [ELT/LP P ZME11]

Zusammenarbeit von Lehrpersonen/Eltern auf Augenhöhe [ELT/LP P ZME12]

LehrpersonenEltern

Mit der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern bin ich...
[ELT P ZME90]

1 2 3 4 5 k. A.

4 13
61

202
126

12

MW:
4.13

n. s.

k. V.
0%

50%

100%

Die Klassenlehrperson informiert mich über Lerninhalte und Ziele ihres
Unterrichts. [ELT P ZME07]

1 2 3 4 5 k. A.

5 8 44
154 193

13

MW:
4.37

+

k. V.
0%

50%

100%

Die Klassenlehrperson informiert mich über Fortschritte und Lern-
schwierigkeiten meines Kindes. [ELT P ZME10]

1 2 3 4 5 k. A.

11 21
75

161
114

34

MW:
4.04

n. s.

↘
0%

50%

100%

Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Anhang

Methoden und Instrumente
Dokumentenanalyse
Zur Vorbereitung auf die Evaluation studiert das Evaluati-
onsteam zuerst das Portfolio mit wichtigen Angaben und
Dokumenten zur Schule sowie ihrer Entwicklungsreflexion.
Diese Dokumentenanalyse dient zur Beschaffung von Infor-
mationen, zur Formulierung von offenen Fragen und zur Hy-
pothesenbildung, welche in die Evaluationsplanung und die
Anpassung der Evaluationsinstrumente einfliessen.

Schriftliche Befragung
Lehrpersonen, Eltern sowie Schülerinnen und Schüler ab
der Mittelstufe werden vor dem Evaluationsbesuch mittels
Fragebogen zu wichtigen Aspekten der Schul- und Unter-
richtsqualität schriftlich befragt. In Tagesschulen nehmen
zusätzlich Betreuungspersonen an der Befragung teil. Die
Ergebnisse dieser quantitativen Datenerhebung fliessen zu-
sammen mit den qualitativ erhobenen Daten in die Beurtei-
lung der Schule ein.

Einzel- und Gruppeninterviews
In Interviews werden verschiedene Aspekte vertieft ausge-
leuchtet, und es wird auch nach Interpretationen und Zu-
sammenhängen gesucht. In der Regel wird mit Leitungsper-
sonen ein Einzelinterview geführt, wogegen mit Mitgliedern
der Schulbehörde, mit Lehr-, Fach- und Betreuungsperso-
nen, Schülerinnen und Schülern sowie Eltern in der Regel
Gruppeninterviews geführt werden.

Beobachtungen
Unterrichtsbesuche stellen für das Evaluationsteam eine
wertvolle Möglichkeit dar, Einblick in die Unterrichtspraxis
der Schule zu erhalten. Die Evaluatorinnen und Evaluato-
ren bewerten nicht die einzelne Unterrichtseinheit, sondern
machen sich aufgrund der gesammelten Beobachtungen
ein Bild über die Unterrichtsqualität an der Schule als Gan-
zes. Dabei können kulturelle Merkmale beschrieben, die
Bandbreite der Beobachtungen geschildert und exempla-
rische Beispiele benannt werden. Beobachtet werden fer-
ner auch das Geschehen im und rund ums Schulhaus so-
wie je nach Evaluationsfokus eine Sitzung des Schulteams.
In Tagesschulen werden zusätzlich Beobachtungen in der
Betreuung durchgeführt.

Triangulation und Bewertung
Für die Beurteilung werden die quantitativen und die qualita-
tiven Daten den Qualitätsansprüchen und Indikatoren zuge-
ordnet. So wird sichtbar, wo die Einschätzung der verschie-
denen Gruppen einheitlich ist und wo unterschiedliche Per-
spektiven zu abweichenden Beurteilungen führen. Der Ein-
satz der verschiedenen qualitativen wie auch quantitativen
Methoden sowie der Einbezug mehrerer Personengruppen
und die Abstimmung im Evaluationsteam führen zu einem
breit abgestützten und triangulierten Bild der Schule.
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Anhang

Datenschutz und Information

Die Fachstelle für Schulbeurteilung verpflichtet sich zur Ein-
haltung der Datenschutzbestimmungen. Informationen von
oder über Einzelpersonen werden zu anonymisierten Aus-
sagen verarbeitet. Wenn bei der Arbeit einzelner Personen
gravierende Qualitätsmängel festgestellt werden, welche al-
lenfalls strafrechtlich relevant sind, oder wenn Vorschriften
oder Pflichten verletzt werden, muss das Evaluationsteam
die vorgesetzte Stelle informieren. In diesen Fällen wird ge-
genüber der betroffenen Einzelperson Transparenz gewähr-
leistet, d. h. sie wird darüber orientiert, wer mit welcher In-
formation bedient werden muss.

Der Bericht der Fachstelle für Schulbeurteilung geht an
die Schulleitung und an das Schulpräsidium. Damit wird
die Schulgemeinde primäre Informationsträgerin. Die Fach-
stelle für Schulbeurteilung verweist deshalb Anfragen zur
Bekanntgabe der Evaluationsergebnisse einer bestimmten
Schule grundsätzlich an die zuständige Schulbehörde.

Mit dem Gesetz über Information und Datenschutz (IDG)
wurde im Kanton Zürich das Öffentlichkeitsprinzip einge-
führt. Das Gesetz will das Handeln der öffentlichen Organe
transparent gestalten, um so die freie Meinungsbildung, die
Wahrnehmung der demokratischen Rechte und die Kon-
trolle des staatlichen Handelns zu erleichtern. Die Schulge-
meinde und die Schulbehörde sind öffentliche Organe und
haben deshalb ihre Information gemäss diesen Bestimmun-
gen zu gestalten. Da der Evaluationsbericht keine schüt-
zenswerten Personendaten enthält, unterliegt er grundsätz-
lich dem Öffentlichkeitsprinzip.
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Anhang

Beteiligte

Evaluationsteam der Fachstelle für Schulbeurteilung
» Viviane Müller
» Emmanuel Monteleone
» Cornelia Secrist-Meier
» Magdalena Wohlfahrt

Kontaktpersonen der Schule
» Roland Lippuner (Schulleitung)
» Philip Jenni (Schulleitung)
» Stephan Müller (Schulpräsident)
» Jeannette Roth (Mitglied der Schulpflege)
» Felix Züger (Mitglied der Schulpflege)
» Regula Linder (Leitung Bildung)
» Danny Krampf (Leitung Sonderpädagogik)
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Anhang

Ergebnisse der schriftlichen
Befragung
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Anzahl Antworten absolut Anzahl Antworten in %

«keine Antwort»

Anteil der Antwort-

kategorie im Kanton

Mittelwert Ihrer Schule

Antwortmöglichkeiten:

1 = sehr schlecht

2 = schlecht

3 = genügend

4 = gut

5 = sehr gut

Im Beispiel hat niemand

mit 1 geantwortet.

Kantonaler Durchschnitt

(50%-Marke)

Überschneidet sich dieser

Kasten (Vertrauensintervall)

nicht mit der 50%-Marke, so

unterscheidet sich der Wert

der Schule signifi kant vom

kantonalen Durchschnitt.

Erklärungen zu weiteren Angaben in der Auswertung

n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*

* Bei diesen Tendenzen ist zu beachten, dass es sich nicht mehr um die gleichen Befragten handelt.

Bei der Auswertung der Lehrpersonenbefragung entfällt der Vergleich mit dem Kanton.
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Anhang

Abkürzungsverzeichnis zur
schriftlichen Befragung

Grösse der Grundgesamtheit

N Anzahl der Personen, die an der Befragung teilgenommen haben

Befragtengruppen

SCH Schülerinnen und Schüler
ELT Eltern
LP Lehrpersonen
BP Betreuungspersonen

Stufen

P Kindergartenstufe/Primarstufe
S Sekundarstufe

Qualitätsprofil Regelschulen

SGE Schulgemeinschaft
UGS Unterrichtsgestaltung
INF Individuelle Förderung
BEP Beurteilungspraxis
DIU Digitalisierung im Unterricht
ZIS Zusammenarbeit im Schulteam
SFÜ Schulführung
SUE Schul- und Unterrichtsentwicklung
ZME Zusammenarbeit mit den Eltern

Fokusthemen Regelschulen

ADL Altersdurchmischtes Lernen
BWV Berufswahlvorbereitung (nur Sekundarstufe)
DBI Demokratiebildung
FÜK Förderung überfachlicher Kompetenzen
GFP Gesundheitsförderung und Prävention
KSS Kulturelle, soziale und sprachliche Vielfalt
PDA Pflege der Aussenkontakte
SPA Sonderpädagogische Angebote
SFD Sprachförderung Deutsch im Regelunterricht
TAS Tagesschule (inkl. BEA Betreuungsangebot)



Kanton Zürich
Bildungsdirektion
Fachstelle für Schulbeurteilung

Schriftliche Befragung: Häufigkeitsverteilung

Primarschule Oberdorf, Rüti, Schülerinnen und Schüler

Anzahl Schülerinnen und Schüler, die an der Befragung teilgenommen haben: N = 150

Schulgemeinschaft

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P SGE01 Ich fühle mich wohl an unserer Schule.
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0 82% 4.30 n. s. ↘ 4.67

SCH P SGE03 Die Schülerinnen und Schüler unserer Schule gehen
freundlich miteinander um.

0 25 50 75 100

5%

1

6%

2

35%

3

41%

4

13%

5

1%
20

40

60

80

0 54% 3.58 n. s. → 3.98

SCH P SGE05
Wenn Schülerinnen und Schüler andere schlagen,
bedrohen oder beschimpfen, greifen die Lehrperso-
nen ein.

0 25 50 75 100

1%

1

6%

2

15%

3

41%

4

36%

5

1%
20

40

60

80

0 77% 4.18 n. s. → 4.50

SCH P SGE06
Wir unternehmen manchmal etwas mit anderen Klas-
sen zusammen oder mit der ganzen Schule (z. B.
Ausflüge, Anlässe).
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SCH P SGE09 Die Schulregeln werden regelmässig mit uns Schüle-
rinnen und Schülern besprochen.
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SCH P SGE10 An unserer Schule ist klar, wie gehandelt wird, wenn
man sich nicht an die Regeln hält.
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0 65% 3.98 n. s. k. V. 4.40

Abschluss der schriftlichen Befragung: 01.12.2025
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P SGE11 Die Regeln, die an unserer Schule gelten, werden
von allen Lehrpersonen einheitlich durchgesetzt.
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SCH P SGE12 An unserer Schule werden alle Schülerinnen und
Schüler so akzeptiert, wie sie sind.
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SCH P SGE14 Ich werde von den Lehrpersonen an unserer Schule
ernst genommen.
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SCH P SGE15
Bei Entscheidungen, die uns Schülerinnen und Schü-
ler betreffen (z. B. Gestaltung von Projektwochen,
Festen, Pausenplatz), können wir mitreden.

0 25 50 75 100

1%

1

9%

2

20%

3

37%

4

29%

5

4%15

30

45

60

0 67% 4.05 – → 4.51

Unterrichtsgestaltung

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P UGS01 Ich fühle mich wohl in meiner Klasse.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht

ke
in
e
An
tw
or
t

le
er

An
te
il
“g
ut
”u
nd

“s
eh
rg
ut
”

M
itt
el
w
er
tS
ch
ul
e

Ab
w
ei
ch
un
g
vo
m

ka
nt
on
al
en
D
ur
ch
sc
hn
itt

(P
rim
ar
sc
hu
le
n)

Te
nd
en
z
se
it

le
tz
te
rE
va
lu
at
io
n

du
rc
hs
ch
ni
ttl
ic
he
rW

er
t

de
r5
%
Pr
im
ar
sc
hu
le
n

m
it
de
n
hö
ch
st
en
W
er
te
n

SCH P UGS02
Meine Klassenlehrperson achtet darauf, dass alle
Schülerinnen und Schüler zur Klassengemeinschaft
dazugehören.
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SCH P UGS03 Meine Klassenlehrperson ist zu allen Schülerinnen
und Schülern gleich freundlich.
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SCH P UGS04 Meine übrigen Lehrpersonen sind zu allen Schülerin-
nen und Schülern gleich freundlich.
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SCH P UGS05 Meine Klassenlehrperson achtet darauf, dass keine
Schülerinnen und Schüler ausgelacht werden.
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SCH P UGS06 Meine übrigen Lehrpersonen achten darauf, dass kei-
ne Schülerinnen und Schüler ausgelacht werden.
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SCH P UGS07
Wenn wir Streit haben unter Schülerinnen und Schü-
lern, hilft uns unsere Klassenlehrperson, faire Lösun-
gen zu suchen.
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SCH P UGS08 Wenn ich gut arbeite, werde ich von meiner Klassen-
lehrperson gelobt.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P UGS09 Wir besprechen die Klassenregeln mit unserer Klas-
senlehrperson.
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SCH P UGS10 Im Unterricht kann ich meistens in Ruhe lernen.
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SCH P UGS11 Meine Klassenlehrperson sagt mir im Voraus, was ich
können muss, wenn wir mit einem Thema fertig sind.
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SCH P UGS12
Meine übrigen Lehrpersonen sagen mir im Voraus,
was ich können muss, wenn wir mit einem Thema
fertig sind.
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SCH P UGS13 Meine Klassenlehrperson kann gut erklären.
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SCH P UGS14 Meine übrigen Lehrpersonen können gut erklären.
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SCH P UGS15 Ich finde denUnterricht beimeiner Klassenlehrperson
interessant.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P UGS16 Ich finde den Unterricht bei meinen übrigen Lehrper-
sonen interessant.
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Individuelle Förderung

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P INF01 Meine Klassenlehrperson gibt den Schülerinnen und
Schülern oft unterschiedlich schwierige Aufgaben.
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SCH P INF02
Meine übrigen Lehrpersonen geben den Schülerin-
nen und Schülern oft unterschiedlich schwierige Auf-
gaben.
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SCH P INF03 Meine Klassenlehrperson gibt den schnellen Schüle-
rinnen und Schülern oft schwierigere Aufgaben.
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SCH P INF05 Meine Klassenlehrperson nimmt sich oft Zeit, um mit
einzelnen Schülerinnen und Schülern zu arbeiten.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P INF06
Meine Klassenlehrperson lässt sich von mir ab und
zu erklären, wie ich beim Lösen einer Aufgabe vorge-
gangen bin.
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SCH P INF07
Meine übrigen Lehrpersonen lassen sich von mir ab
und zu erklären, wie ich beim Lösen einer Aufgabe
vorgegangen bin.
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SCH P INF09 Ich lerne in der Schule Techniken, die mir helfen,
selbstständig zu lernen.
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Beurteilungspraxis

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P BEP10
Neben Prüfungen mit Noten gibt es regelmässig
unbenotete Lernkontrollen, die mir zeigen, was ich
schon gut kann und was ich noch lernen muss.
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SCH P BEP11
Meine Klassenlehrperson sagt mir persönlich, was
ich in der Schule gut kann und worin ich besser sein
könnte.
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SCH P BEP12 Ich lerne in der Schule, meine Leistungen selbst ein-
zuschätzen.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P BEP13 Meine Klassenlehrperson bespricht mit mir regelmäs-
sig meine Selbsteinschätzungen.
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SCH P BEP15 Meine Klassenlehrperson sagt uns im Voraus, wie sie
eine Prüfung oder eine Lernkontrolle bewertet.
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SCH P BEP16
Meine übrigen Lehrpersonen sagen uns im Voraus,
wie sie eine Prüfung oder eine Lernkontrolle bewer-
ten.
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SCH P BEP18 Ich verstehe, wie meine Zeugnisnoten zustande kom-
men.

0 25 50 75 100

5%

1

3%

2

12%

3

36%

4

41%

5

4%20

40

60

80

0 77% 4.28 n. s. → 4.56

Digitalisierung im Unterricht

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P DIU03 Wir lernen, Geräte wie Tablets oder Laptops im Un-
terricht selbstständig zu nutzen.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P DIU04
Wir nutzen Geräte wie Tablets oder Laptops oft zum
Lernen imUnterricht (z. B. zumÜben, Recherchieren,
Gestalten).
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SCH P DIU06 Wir sprechen im Unterricht über Gefahren der Nut-
zung von Internet und sozialen Medien.
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Schul- und Unterrichtsentwicklung

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P SUE09 Meine Klassenlehrperson fragt uns von Zeit zu Zeit
nach unserer Meinung zum Unterricht.
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Kanton Zürich
Bildungsdirektion
Fachstelle für Schulbeurteilung

Schriftliche Befragung: Häufigkeitsverteilung

Primarschule Oberdorf, Rüti, Eltern

Anzahl Eltern, die an der Befragung teilgenommen haben: N = 427

Schulgemeinschaft

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P SGE01 Mein Kind fühlt sich wohl an dieser Schule.
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ELT P SGE02
Das Schulteam achtet auf einen freundlichen und
respektvollen Umgang unter den Schülerinnen und
Schülern.
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ELT P SGE04
Die Schule geht mit Problemen und Konflikten inner-
halb der Schülerschaft (z. B. Gewalt, Sucht, Mobbing)
kompetent um.
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ELT P SGE06
Die Klasse meines Kindes unternimmt manchmal et-
was mit anderen Klassen zusammen oder mit der
ganzen Schule (z. B. Ausflüge, Anlässe).
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ELT P SGE07 Das Schulteam ergreift gezielte Massnahmen zur
Prävention (z. B. Vorkehrungen gegen Gewalt).
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ELT P SGE10
An dieser Schule ist klar, wie gehandelt wird, wenn
sich die Schülerinnen und Schüler nicht an die Regeln
halten.
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Abschluss der schriftlichen Befragung: 01.12.2025
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P SGE11 Die Regeln, die an dieser Schule gelten, werden von
allen Lehrpersonen einheitlich durchgesetzt.
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ELT P SGE12
Der Schule gelingt es, Schülerinnen und Schüler un-
terschiedlicher kultureller und sozialer Herkunft in die
Schulgemeinschaft zu integrieren.
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ELT P SGE13 Das Schulteam fördert einen toleranten Umgang mit
Vielfalt.
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ELT P SGE16 An dieser Schule wird demokratisches Denken und
Handeln gezielt gefördert.
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Schulgemeinschaft – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT P SGE90 Mit dem Klima an dieser Schule bin ich...
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Unterrichtsgestaltung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P UGS01 Mein Kind fühlt sich wohl in der Klasse.
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ELT P UGS02
Die Klassenlehrperson achtet darauf, dass alle Schü-
lerinnen und Schüler zur Klassengemeinschaft dazu-
gehören.
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ELT P UGS03 Die Klassenlehrperson ist zu allen Schülerinnen und
Schülern gleich freundlich.
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ELT P UGS07
Wenn die Schülerinnen und Schüler Streit haben, hilft
ihnen die Klassenlehrperson, faire Lösungen zu su-
chen.
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ELT P UGS08 Wenn mein Kind gut arbeitet, wird es von seiner Klas-
senlehrperson gelobt.

0 25 50 75 100

2%

2

11%

3

38%

4

38%

5

10%
40

80

120

160

17 76% 4.33 n. s. → 4.55

ELT P UGS10 Im Unterricht kann mein Kind meistens in Ruhe ler-
nen.
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ELT P UGS15 Der Unterricht der Klassenlehrperson meines Kindes
ist interessant.
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Individuelle Förderung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P INF01 Die Klassenlehrperson gibt meinem Kind oft Aufga-
ben, welche seinem Lernstand entsprechen.
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ELT P INF04 Von meinem Kind werden in der Schule angemessen
hohe Leistungen gefordert.
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ELT P INF05 Die Klassenlehrperson nimmt sich oft Zeit, um mein
Kind angemessen zu unterstützen.
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ELT P INF09 Die Klassenlehrperson vermittelt meinem Kind Tech-
niken, die ihm helfen, selbstständig zu lernen.
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Individuelle Förderung – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT P INF90 Mit der Art, wie mein Kind individuell gefördert wird,
bin ich...
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Beurteilungspraxis

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P BEP11
Die Klassenlehrperson bespricht mit meinem Kind,
was es gut kann in der Schule und worin es besser
sein könnte.
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ELT P BEP12 Mein Kind lernt in der Schule, seine Leistungen selber
einzuschätzen.
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ELT P BEP18 Ich verstehe, wie die Zeugnisnoten meines Kindes
zustande kommen.
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Digitalisierung im Unterricht

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P DIU04
Mein Kind nutzt Geräte wie Tablets oder Laptops oft
zum Lernen im Unterricht (z. B. zum Üben, Recher-
chieren, Gestalten).
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ELT P DIU06
Die Klassenlehrperson spricht im Unterricht mit den
Schülerinnen und Schülern über Risiken der Nutzung
von Internet und sozialen Medien.
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Unterricht – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT P UGS90 Mit dem Unterricht, den mein Kind bei seiner Klas-
senlehrperson erhält, bin ich...
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Schulführung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P SFÜ16 Die Schule reagiert bei Problemen umgehend und
lösungsorientiert.
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Schulführung – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT P SFÜ90 Mit der Führung dieser Schule bin ich...
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Schul- und Unterrichtsentwicklung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P SUE04 Die Schule setzt sich laufend dafür ein, die Qualität
zu verbessern.
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ELT P SUE10 Bei wichtigen schulischen Themen werden wir nach
unserer Meinung gefragt.
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Zusammenarbeit mit den Eltern

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P ZME01 Ich werde über wichtige Belange dieser Schule infor-
miert.
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ELT P ZME02 Ich weiss, an wen ichmichmit Fragen zu dieser Schu-
le, mit Anregungen oder Kritik wenden kann.
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ELT P ZME03 Die Schule ist offen für Anregungen und Kritik.
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P ZME04 Ich fühle mich mit meinen Anliegen von dieser Schule
ernst genommen.
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ELT P ZME05 Wir Eltern haben genügend Mitwirkungsmöglichkei-
ten an dieser Schule.
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ELT P ZME06 Es gibt an dieser Schule regelmässig interessante
Elternanlässe.

0 25 50 75 100

2%

1

4%

2

22%

3

42%

4

21%

5

9%45

90

135

180

14 63% 3.89 n. s. k. V. 4.22

ELT P ZME07 Die Klassenlehrperson informiert mich über Lernin-
halte und Ziele ihres Unterrichts.
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ELT P ZME08
Ich habe genügend Möglichkeiten, mit der Klassen-
lehrperson in Kontakt zu kommen (z. B. Elternaben-
de, Elterngespräche).
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ELT P ZME09
Wir Eltern werden bei Aktivitäten in den Klassen (z. B.
Projekte, Exkursionen, Veranstaltungen) miteinbezo-
gen.
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ELT P ZME10 Die Klassenlehrperson informiert mich über Fort-
schritte und Lernschwierigkeiten meines Kindes.
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht

ke
in
e
An
tw
or
t

le
er

An
te
il
“g
ut
”u
nd

“s
eh
rg
ut
”

M
itt
el
w
er
tS
ch
ul
e

Ab
w
ei
ch
un
g
vo
m

ka
nt
on
al
en
D
ur
ch
sc
hn
itt

(P
rim
ar
sc
hu
le
n)

Te
nd
en
z
se
it

le
tz
te
rE
va
lu
at
io
n

du
rc
hs
ch
ni
ttl
ic
he
rW

er
t

de
r5
%
Pr
im
ar
sc
hu
le
n

m
it
de
n
hö
ch
st
en
W
er
te
n

ELT P ZME11 Die Klassenlehrperson pflegt mit mir aktiv den Aus-
tausch über mein Kind.
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ELT P ZME12 Ich fühle mich von der Klassenlehrperson ernst ge-
nommen.
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Zusammenarbeit mit den Eltern – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT P ZME90 Mit der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern
bin ich...

0 25 50 75 100

1%

1

3%

2

15%

3

48%

4

30%

5

3%55

110

165

220

9 78% 4.13 n. s. k. V. 4.36



Kanton Zürich
Bildungsdirektion
Fachstelle für Schulbeurteilung

Schriftliche Befragung: Häufigkeitsverteilung

Primarschule Oberdorf, Rüti, Lehrpersonen

Anzahl Lehrpersonen, die an der Befragung teilgenommen haben: N = 51

Schulgemeinschaft

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P SGE02 Unser Schulteam achtet auf einen freundlichen und respektvollen Umgang unter
den Schülerinnen und Schülern. 1

2%

2

17
33%

4

33
65%

5

10

20

30

40

0 98% 4.64 k. V.

LP P SGE04 Unsere Schule geht mit Problemen und Konflikten innerhalb der Schülerschaft
(z. B. Gewalt, Sucht, Mobbing) kompetent um. 1

2%

2

2
4%

3

32
63%

4

16
31%

5

10

20

30

40

0 94% 4.27 →

LP P SGE07 Unser Schulteam ergreift gezielte Massnahmen zur Prävention (z. B. Vorkehrun-
gen gegen Gewalt). 2

4%

2

6
12%

3

24
47%

4

18
35%

5

1
2%

10

20

30

40

0 82% 4.24 k. V.

LP P SGE08 In unserem Schulteam haben wir ähnliche Vorstellungen, wie wir ein gutes Zusam-
menleben an unserer Schule fördern. 1

2%

1

7
14%

3

22
43%

4

21
41%

5

10

20

30

40

0 84% 4.30 →

LP P SGE09 Die Schulregeln werden regelmässig mit den Schülerinnen und Schülern bespro-
chen. 3

6%

3

22
43%

4

21
41%

5

5
10%10

20

30

40

0 84% 4.42 k. V.

LP P SGE10 In unserem Schulteam ist geklärt, wie gehandelt wird, wenn sich Schülerinnen und
Schüler nicht an die Regeln halten. 1

2%

1

1
2%

2

12
24%

3

25
49%

4

11
22%

5

1
2%

10

20

30

40

0 71% 3.92 k. V.

LP P SGE11 Die Regeln, die an unserer Schule gelten, werden von allen Lehrpersonen einheit-
lich durchgesetzt. 3

6%

2

12
24%

3

25
49%

4

9
18%

5

2
4%10

20

30

40

0 67% 3.84 ↘

Abschluss der schriftlichen Befragung: 01.12.2025
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P SGE12 Unserer Schule gelingt es, Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher kultureller
und sozialer Herkunft in die Schulgemeinschaft zu integrieren. 1

2%

1

5
10%

3

24
47%

4

21
41%

5

10

20

30

40

0 88% 4.33 ↗

LP P SGE13 An unserer Schule fördern wir gemeinsam einen toleranten Umgang mit Vielfalt. 1
2%

2

4
8%

3

24
47%

4

22
43%

5

10

20

30

40

0 90% 4.37 k. V.

LP P SGE16 An unserer Schule wird demokratisches Denken und Handeln gezielt gefördert. 2
4%

2

6
12%

3

30
59%

4

11
22%

5

2
4%10

20

30

40

0 80% 4.07 k. V.

Schulgemeinschaft – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP P SGE90 Mit dem Klima an unserer Schule bin ich... 1
2%

2

6
12%

3

27
53%

4

17
33%

5

10

20

30

40

0 86% 4.23 →

Individuelle Förderung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P INF01 Ich gebe den Schülerinnen und Schülern oft unterschiedliche Aufgaben, welche
auf ihren Lernstand abgestimmt sind.

7
14%

3

25
49%

4

19
37%

5

10

20

30

40

0 86% 4.27 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P INF03 Ich gebe den leistungsstarken Schülerinnen und Schülern oft schwierigere Aufga-
ben.

6
12%

3

28
55%

4

15
29%

5

2
4%10

20

30

40

0 84% 4.21 →

LP P INF05 Ich nehme mir oft Zeit, um einzelne Schülerinnen und Schüler gezielt zu unterstüt-
zen. 1

2%

2

6
12%

3

16
31%

4

27
53%

5

1
2%

10

20

30

40

0 84% 4.47 k. V.

LP P INF06 Ich lasse die Schülerinnen und Schüler oft erklären, wie sie beim Lösen einer
Aufgabe vorgegangen sind. 1

2%

2

8
16%

3

26
51%

4

13
25%

5

3
6%10

20

30

40

0 76% 4.10 →

LP P INF08 Ich halte zu allen Schülerinnen und Schülern regelmässig fest, was sie schon
können und was noch nicht. 1

2%

2

18
35%

3

20
39%

4

10
20%

5

2
4%5

10
15
20

0 59% 3.76 k. V.

LP P INF09 Ich vermittle den Schülerinnen und Schülern Techniken, die ihnen helfen, selbst-
ständig zu lernen. 4

8%

3

25
49%

4

21
41%

5

1
2%

10

20

30

40

0 90% 4.37 k. V.

LP P INF10 Die Aufgaben im Förderplanungsprozess sind für die Beteiligten (Lehr- und Fach-
personen, Eltern usw.) klar geregelt. 1

2%

1

8
16%

3

24
47%

4

14
27%

5

4
8%10

20

30

40

0 75% 4.13 ↗

LP P INF11 Die individuellen Förderziele sind den Schülerinnen und Schülern mit besonderen
pädagogischen Bedürfnissen bekannt. 1

2%

2

10
20%

3

14
27%

4

13
25%

5

13
25%

5

10

15

20

0 53% 4.07 k. V.

LP P INF12 Die zuständigen Lehr- und Fachpersonen sprechen die Ziele und Inhalte von
Klassen- und separativem Förderunterricht miteinander ab. 1

2%

2

7
14%

3

13
25%

4

25
49%

5

5
10%10

20

30

40

0 75% 4.45 ↗

LP P INF13 Es gelingt mir, Schülerinnen und Schüler mit besonderen pädagogischen Bedürf-
nissen im Unterricht angemessen zu fördern. 1

2%

1

13
25%

3

30
59%

4

7
14%

5

10

20

30

40

0 73% 3.84 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P INF14 Es gelingt mir, Schülerinnen und Schüler mit besonderen pädagogischen Bedürf-
nissen gut in die Klassengemeinschaft zu integrieren. 1

2%

1

3
6%

3

34
67%

4

12
24%

5

1
2%10

20

30

40

0 90% 4.17 →

Individuelle Förderung – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden

ke
in
e
An
tw
or
t

le
er

An
te
il
“z
uf
rie
de
n”
un
d

“s
eh
rz
uf
rie
de
n”

M
itt
el
w
er
tS
ch
ul
e

Te
nd
en
z
se
it

le
tz
te
rE
va
lu
at
io
n

LP P INF90 Mit der Art, wie ich die Schülerinnen und Schüler individuell fördern kann, bin ich... 2
4%

2

17
33%

3

27
53%

4

5
10%

5

10

20

30

40

0 63% 3.68 k. V.

Beurteilungspraxis

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P BEP01 Wir überprüfen regelmässig, inwieweit an unserer Schule die Schülerleistungen
vergleichbar beurteilt werden.

9
18%

3

20
39%

4

6
12%

5

16
31%

5
10
15
20

0 51% 3.90 ↗

LP P BEP02 Bei der Beurteilung der fachlichen Kompetenzen orientiere ich mich an den Ver-
einbarungen unseres Schulteams. 3

6%

3

27
53%

4

8
16%

5

13
25%

10

20

30

40

0 69% 4.14 k. V.

LP P BEP03 Bei der Beurteilung der überfachlichen Kompetenzen orientiere ich mich an den
Vereinbarungen unseres Schulteams. 4

8%

3

26
51%

4

7
14%

5

14
27%

10

20

30

40

0 65% 4.09 k. V.
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P BEP04 Ich spreche mich regelmässig mit meinen Kolleginnen und Kollegen über Inhalt
und Anforderungen von Beurteilungsanlässen ab. 1

2%

1

2
4%

2

12
24%

3

17
33%

4

9
18%

5

10
20%

5

10

15

20

0 51% 3.79 k. V.

LP P BEP05 Ich führe zusammen mit Kolleginnen und Kollegen regelmässig gleiche Tests oder
Lernkontrollen durch.

8
16%

3

17
33%

4

8
16%

5

18
35%

5
10
15
20

0 49% 4.00 k. V.

LP P BEP06 An unserer Schule werden die Ergebnisse von Lernkontrollen, Tests und weiteren
Lernstandserfassungen regelmässig besprochen.

3
6%

2

11
22%

3

16
31%

4

8
16%

5

13
25%

5

10

15

20

0 47% 3.78 k. V.

LP P BEP07 Aus den Ergebnissen von vergleichenden Lernkontrollen, Tests und weiteren Lern-
standserfassungen ziehe ich Konsequenzen für meinen Unterricht. 1

2%

2

4
8%

3

24
47%

4

10
20%

5

12
24%

10

20

30

40

0 67% 4.15 k. V.

LP P BEP08 Ich setze vielfältige Beurteilungsformen ein (z. B. Lernkontrollen, Präsentationen,
Berichte, Reflexionen). 1

2%

2

7
14%

3

18
35%

4

13
25%

5

12
24%

5
10
15
20

0 61% 4.16 k. V.

LP P BEP09 Ich lege den Schülerinnen und Schülern den Zweck der Beurteilung ihrer Leistun-
gen offen (formativ, summativ). 1

2%

2

4
8%

3

25
49%

4

9
18%

5

12
24%

10

20

30

40

0 67% 4.12 k. V.

LP P BEP10
Neben Prüfungen mit Noten setze ich regelmässig unbenotete Lernkontrollen ein,
die den Schülerinnen und Schülern zeigen, was sie schon gut können und was sie
noch lernen müssen.

2
4%

2

6
12%

3

11
22%

4

13
25%

5

19
37%

5
10
15
20

0 47% 4.21 ↗

LP P BEP11 Ich sage den einzelnen Schülerinnen und Schülern, was sie in der Schule gut
können und worin sie besser sein könnten. 1

2%

2

4
8%

3

27
53%

4

14
27%

5

5
10%10

20

30

40

0 80% 4.22 →

LP P BEP12 Die Schülerinnen und Schüler lernen, ihre Leistungen selbst einzuschätzen.
8
16%

3

30
59%

4

10
20%

5

3
6%10

20

30

40

0 78% 4.05 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P BEP13 Ich besprechemit den Schülerinnen und Schülern regelmässig ihre Selbsteinschät-
zungen. 1

2%

2

16
31%

3

24
47%

4

6
12%

5

4
8%10

20

30

40

0 59% 3.73 k. V.

LP P BEP14 Ich lege vor einer Prüfung oder einer Lernkontrolle fest, was eine genügende oder
ungenügende Leistung ist. 4

8%

3

12
24%

4

14
27%

5

21
41%

10

20

30

40

0 51% 4.38 →

LP P BEP15 Ich sage den Schülerinnen und Schülern im Voraus, wie ich eine Prüfung oder eine
Lernkontrolle bewerte. 4

8%

3

14
27%

4

11
22%

5

22
43%

10

20

30

40

0 49% 4.28 →

LP P BEP17 Bei der Beurteilung von Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten werden alle beteiligten
Lehrpersonen systematisch einbezogen. 2

4%

2

7
14%

3

23
45%

4

14
27%

5

5
10%10

20

30

40

0 73% 4.14 →

Digitalisierung im Unterricht

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P DIU01 An unserer Schule gelten verbindliche Absprachen zur Nutzung von digitalen Me-
dien im Unterricht. 1

2%

2

2
4%

3

27
53%

4

15
29%

5

6
12%10

20

30

40

0 82% 4.29 k. V.

LP P DIU02 Wir überprüfen an unserer Schule regelmässig, ob getroffene Absprachen zur
pädagogischen Nutzung von digitalen Medien noch zweckmässig sind.

5
10%

2

7
14%

3

23
45%

4

4
8%

5

12
24%

10

20

30

40

0 53% 3.73 k. V.

LP P DIU03 Die Schülerinnen und Schüler lernen, Geräte wie Tablets oder Laptops im Unter-
richt selbstständig zu nutzen. 2

4%

2

5
10%

3

22
43%

4

17
33%

5

5
10%10

20

30

40

0 76% 4.26 k. V.
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P DIU04 Die Schülerinnen und Schüler nutzen Geräte wie Tablets oder Laptops oft zum
Lernen im Unterricht (z. B. zum Üben, Recherchieren, Gestalten).

3
6%

2

12
24%

3

12
24%

4

13
25%

5

11
22%

5
10
15
20

0 49% 3.92 k. V.

LP P DIU05 Ich fühle mich im Einsatz digitaler Medien im Unterricht kompetent. 1
2%

1

2
4%

2

17
33%

3

22
43%

4

9
18%

5

10

20

30

40

0 61% 3.72 k. V.

LP P DIU06 Ich spreche mit den Schülerinnen und Schülern im Unterricht über Risiken der
Nutzung von Internet und sozialen Medien. 1

2%

2

7
14%

3

19
37%

4

8
16%

5

16
31%

5
10
15
20

0 53% 4.00 k. V.

LP P DIU07 Ich thematisiere im Unterricht die Chancen der Nutzung von Informations- und
Kommunikationstechnologien. 2

4%

2

7
14%

3

16
31%

4

7
14%

5

19
37%

5
10
15
20

0 45% 3.91 k. V.

LP P DIU08 Unsere Schule arbeitet im Bereich der Informations- und Kommunikationstechno-
logien gezielt präventiv.

5
10%

3

18
35%

4

8
16%

5

20
39%

5
10
15
20

0 51% 4.12 k. V.

Zusammenarbeit im Schulteam

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P ZIS01 Wir haben an unserer Schule gemeinsame Vorstellungen von gutem Unterricht. 2
4%

1

1
2%

2

7
14%

3

29
57%

4

9
18%

5

3
6%10

20

30

40

0 75% 3.97 →

LP P ZIS02 In unserem Schulteam ist die Bereitschaft zur Zusammenarbeit gross. 1
2%

1

1
2%

2

6
12%

3

19
37%

4

24
47%

5

10

20

30

40

0 84% 4.37 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P ZIS03 Wir arbeiten an unserer Schule in der Unterrichtsentwicklung verbindlich zusam-
men. 1

2%

2

7
14%

3

31
61%

4

10
20%

5

2
4%10

20

30

40

0 80% 4.05 k. V.

LP P ZIS04 Wir arbeiten an unserer Schule in der Schulentwicklung verbindlich zusammen. 2
4%

2

6
12%

3

30
59%

4

11
22%

5

2
4%10

20

30

40

0 80% 4.07 k. V.

LP P ZIS05 Vereinbarungen und Beschlüsse werden von allen Beteiligten eingehalten. 1
2%

1

2
4%

2

7
14%

3

27
53%

4

10
20%

5

4
8%10

20

30

40

0 73% 4.00 ↘

LP P ZIS06 Die Zusammenarbeit im Schulteam trägt zur Verbesserung der Schul- und Unter-
richtsqualität bei. 1

2%

1

5
10%

3

25
49%

4

16
31%

5

4
8%10

20

30

40

0 80% 4.24 →

LP P ZIS07 An unserer Schule pflegen wir einen regelmässigen kindbezogenen interdiszipli-
nären Austausch. 2

4%

1

2
4%

2

4
8%

3

32
63%

4

7
14%

5

4
8%10

20

30

40

0 76% 3.97 →

LP P ZIS08 Ich sprechemichmit meinen Kolleginnen und Kollegen regelmässig über Aufgaben
und Inhalte im Unterricht ab.

11
22%

3

22
43%

4

16
31%

5

2
4%10

20

30

40

0 75% 4.13 k. V.

LP P ZIS09 Ich fühle mich hinsichtlich der Förderung der Schülerinnen und Schüler durch die
Zusammenarbeit mit meinen Kolleginnen und Kollegen gut unterstützt. 2

4%

1

1
2%

2

4
8%

3

19
37%

4

24
47%

5

1
2%

10

20

30

40

0 84% 4.40 →

LP P ZIS10 Wir haben an unserer Schule ein gemeinsames Verständnis von guter Zusammen-
arbeit. 1

2%

1

1
2%

2

5
10%

3

26
51%

4

16
31%

5

2
4%10

20

30

40

0 82% 4.21 k. V.

LP P ZIS11 Die Zusammenarbeit ist an unserer Schule sinnvoll geregelt. 1
2%

1

2
4%

2

6
12%

3

25
49%

4

13
25%

5

4
8%10

20

30

40

0 75% 4.11 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht

ke
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LP P ZIS12 Die Arbeiten in den verschiedenen Zusammenarbeitsgefässen sind gut aufeinan-
der abgestimmt. 1

2%

1

2
4%

2

12
24%

3

25
49%

4

7
14%

5

4
8%10

20

30

40

0 63% 3.78 k. V.

LP P ZIS13 Die Zusammenarbeit im Schulteam wird mit gezielten Aufträgen gesteuert. 2
4%

2

8
16%

3

26
51%

4

9
18%

5

6
12%10

20

30

40

0 69% 3.97 k. V.

LP P ZIS14 Die Zusammenarbeitsgefässe werden an unserer Schule effizient genutzt. 2
4%

1

4
8%

2

10
20%

3

23
45%

4

10
20%

5

2
4%10

20

30

40

0 65% 3.82 k. V.

LP P ZIS15 Wir reflektieren unsere Zusammenarbeit regelmässig. 2
4%

2

8
16%

3

29
57%

4

11
22%

5

1
2%

10

20

30

40

0 78% 4.03 →

LP P ZIS16 Wir nutzen Reflexionsergebnisse für die Verbesserung unserer Zusammenarbeit. 1
2%

1

1
2%

2

5
10%

3

27
53%

4

11
22%

5

6
12%10

20

30

40

0 75% 4.11 k. V.

LP P ZIS17 Wir thematisieren in unserem Schulteam allfällige Konflikte. 1
2%

1

4
8%

2

4
8%

3

26
51%

4

10
20%

5

6
12%10

20

30

40

0 71% 4.03 k. V.

Zusammenarbeit im Schulteam – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden

ke
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e
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LP P ZIS90 Mit der Art, wie wir an unserer Schule zusammenarbeiten, bin ich... 1
2%

2

8
16%

3

23
45%

4

19
37%

5

10

20

30

40

0 82% 4.24 →
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Schulführung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht

ke
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LP P SFÜ01 Die Mitarbeitendengespräche sind zielorientiert. 2
4%

1

1
2%

2

4
8%

3

22
43%

4

18
35%

5

4
8%10

20

30

40

0 78% 4.28 ↘

LP P SFÜ02 An unserer Schule werden die besonderen Fähigkeiten und Interessen der Lehr-
personen gezielt genutzt. 2

4%

1

4
8%

2

8
16%

3

23
45%

4

6
12%

5

8
16%10

20

30

40

0 57% 3.74 →

LP P SFÜ03 Meine berufliche Weiterentwicklung wird an dieser Schule gezielt gefördert. 2
4%

1

13
25%

3

22
43%

4

7
14%

5

7
14%10

20

30

40

0 57% 3.77 k. V.

LP P SFÜ04 Die berufliche Belastung und die berufliche Befriedigung stehen bei mir in einem
ausgewogenen Verhältnis.

4
8%

1

4
8%

2

18
35%

3

18
35%

4

7
14%

5

5
10
15
20

0 49% 3.47 ↘

LP P SFÜ05 Unsere Schule setzt klare Schwerpunkte im pädagogischen Bereich. 1
2%

1

4
8%

2

12
24%

3

26
51%

4

6
12%

5

2
4%10

20

30

40

0 63% 3.71 →

LP P SFÜ06 Die Schulführung steuert die pädagogische Arbeit mit Inputs und Aufträgen. 2
4%

1

1
2%

2

9
18%

3

31
61%

4

4
8%

5

4
8%10

20

30

40

0 69% 3.80 k. V.

LP P SFÜ07 Die Schulführung bezieht unser Schulteam angemessen in die pädagogische Ent-
wicklung ein. 4

8%

1

1
2%

2

8
16%

3

22
43%

4

12
24%

5

4
8%10

20

30

40

0 67% 3.97 k. V.

LP P SFÜ08 Die Schulführung stellt bei der pädagogischen Arbeit eine hohe Verbindlichkeit
sicher. 3

6%

1

2
4%

2

6
12%

3

26
51%

4

6
12%

5

8
16%10

20

30

40

0 63% 3.84 k. V.

LP P SFÜ09 Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten der verschiedenen Schulange-
hörigen sind an unserer Schule klar geregelt.

3
6%

1

1
2%

2

17
33%

3

17
33%

4

10
20%

5

3
6%5

10

15

20

0 53% 3.68 k. V.
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P SFÜ10 Die Aufgaben an unserer Schule sind angemessen verteilt. 2
4%

1

2
4%

2

10
20%

3

27
53%

4

6
12%

5

4
8%10

20

30

40

0 65% 3.78 →

LP P SFÜ11 Unsere Entscheidungswege sind klar. 1
2%

1

12
24%

3

24
47%

4

8
16%

5

6
12%10

20

30

40

0 63% 3.86 →

LP P SFÜ12 Ich erhalte an unserer Schule alle wichtigen Informationen. 2
4%

1

1
2%

2

9
18%

3

22
43%

4

16
31%

5

1
2%

10

20

30

40

0 75% 4.11 →

LP P SFÜ13 Ich werde an unserer Schule rechtzeitig informiert. 2
4%

1

1
2%

2

7
14%

3

25
49%

4

16
31%

5

10

20

30

40

0 80% 4.15 ↗

LP P SFÜ14 Die Schulführung ist im Schulalltag gut erreichbar. 1
2%

1

4
8%

3

22
43%

4

23
45%

5

1
2%

10

20

30

40

0 88% 4.40 k. V.

LP P SFÜ15 Die Schulführung geht kompetent mit Anliegen und Kritik um. 3
6%

1

3
6%

2

7
14%

3

19
37%

4

17
33%

5

2
4%5

10
15
20

0 71% 4.11 k. V.

Schulführung – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP P SFÜ90 Mit der Führung unserer Schule bin ich... 2
4%

1

4
8%

2

6
12%

3

23
45%

4

16
31%

5

10

20

30

40

0 76% 4.10 →
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Schul- und Unterrichtsentwicklung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P SUE01 Die Entwicklungsziele sind für unsere Schule bedeutungsvoll. 1
2%

1

1
2%

2

7
14%

3

27
53%

4

6
12%

5

9
18%

10

20

30

40

0 65% 3.91 →

LP P SUE02 Wir haben uns in unserem Schulteam auf gemeinsame pädagogische Entwick-
lungsziele geeinigt. 1

2%

2

6
12%

3

26
51%

4

7
14%

5

11
22%

10

20

30

40

0 65% 4.00 k. V.

LP P SUE03 Das Schulprogramm dient uns als Planungs- und Arbeitsinstrument. 2
4%

1

1
2%

2

12
24%

3

18
35%

4

10
20%

5

8
16%

5
10
15
20

0 55% 3.83 k. V.

LP P SUE05 Die Unterrichts- und Schulentwicklung wird systematisch geplant (Standortbestim-
mung durchführen, Ziele setzen, Massnahmen planen, umsetzen). 2

4%

2

10
20%

3

21
41%

4

10
20%

5

8
16%10

20

30

40

0 61% 3.94 ↘

LP P SUE06 Die Arbeits- und Projektgruppen haben klare schriftliche Aufträge. 1
2%

1

3
6%

2

5
10%

3

18
35%

4

6
12%

5

18
35%

5
10
15
20

0 47% 3.87 k. V.

LP P SUE07 Wir überprüfen am Ende einer Schulprogrammperiode systematisch, ob die Ziele
erreicht worden sind. 1

2%

1

1
2%

2

4
8%

3

23
45%

4

8
16%

5

14
27%

10

20

30

40

0 61% 4.06 k. V.

LP P SUE08 Wir überprüfen jährlich systematisch, ob die Ziele der letzten Jahresplanung er-
reicht worden sind. 2

4%

1

1
2%

2

4
8%

3

21
41%

4

8
16%

5

15
29%

10

20

30

40

0 57% 4.03 k. V.

LP P SUE09 Ich hole bei meinen Schülerinnen und Schülern regelmässig Feedback zum Un-
terricht ein. 1

2%

1

4
8%

2

16
31%

3

19
37%

4

6
12%

5

5
10%

5
10
15
20

0 49% 3.57 k. V.

LP P SUE10 Bei wichtigen schulischen Themen werden die Eltern nach ihrer Meinung gefragt. 2
4%

2

14
27%

3

8
16%

4

3
6%

5

24
47%

10

20

30

40

0 22% 3.41 k. V.



Fachstelle für Schulbeurteilung
13/14

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P SUE11 Wir nutzen die Ergebnisse von internen Evaluationen für die Weiterentwicklung
von Schule und Unterricht. 4

8%

3

23
45%

4

10
20%

5

14
27%

10

20

30

40

0 65% 4.18 ↗

LP P SUE12 Ich ziehe aus kollegialen Hospitationen Konsequenzen für meinen Unterricht. 1
2%

2

1
2%

3

27
53%

4

18
35%

5

4
8%10

20

30

40

0 88% 4.36 k. V.

LP P SUE13 Vereinbarungen und Standards sind an unserer Schule handlungsleitend. 1
2%

2

6
12%

3

27
53%

4

9
18%

5

8
16%10

20

30

40

0 71% 4.06 k. V.

LP P SUE14 An unserer Schule wird gut dafür gesorgt, dass erreichte Entwicklungen im Alltag
umgesetzt und nachhaltig gesichert werden. 4

8%

2

10
20%

3

24
47%

4

7
14%

5

6
12%10

20

30

40

0 61% 3.79 k. V.

LP P SUE15 Die Weiterbildungen an unserer Schule sind für meine Arbeit nützlich. 2
4%

1

14
27%

3

27
53%

4

7
14%

5

1
2%

10

20

30

40

0 67% 3.78 k. V.

LP P SUE16 Unsere Schule sorgt dafür, dass neue Mitarbeitende in die geltenden pädagogi-
schen Vereinbarungen eingeführt werden. 1

2%

1

3
6%

2

11
22%

3

22
43%

4

8
16%

5

6
12%10

20

30

40

0 59% 3.79 k. V.

Schul- und Unterrichtsentwicklung – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP P SUE90 Mit der Schul- und Unterrichtsentwicklung an unserer Schule bin ich... 1
2%

1

3
6%

2

7
14%

3

31
61%

4

7
14%

5

2
4%10

20

30

40

0 75% 3.89 k. V.
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Zusammenarbeit mit den Eltern

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P ZME07 Ich informiere die Eltern über Lerninhalte und Ziele meines Unterrichts. 2
4%

2

2
4%

3

19
37%

4

24
47%

5

4
8%10

20

30

40

0 84% 4.47 k. V.

LP P ZME10 Ich informiere die Eltern über Fortschritte und Lernschwierigkeiten ihres Kindes. 1
2%

2

5
10%

3

23
45%

4

18
35%

5

4
8%10

20

30

40

0 80% 4.29 →

LP P ZME11 Ich pflege mit den Eltern aktiv den Austausch über ihr Kind. 1
2%

2

6
12%

3

24
47%

4

15
29%

5

5
10%10

20

30

40

0 76% 4.21 k. V.

LP P ZME12 Ich fühle mich von den Eltern ernst genommen. 1
2%

2

7
14%

3

23
45%

4

18
35%

5

2
4%10

20

30

40

0 80% 4.24 k. V.

Zusammenarbeit mit den Eltern – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP P ZME90 Mit der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern bin ich... 4
8%

3

28
55%

4

15
29%

5

4
8%10

20

30

40

0 84% 4.26 →



Ein proaktiver und effektiver Umgang mit Disziplinfragen ist gewährleistet. [D1S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

9111

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Ein hoher Anteil an Lernzeit ist gewährleistet. [D1S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

4134

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten

Fachstelle für Schulbeurteilung
Evaluationsbericht Primarschule Oberdorf, Rüti | Schuljahr 2025/2026

62
69

Anhang

Ergebnisse der
Unterrichtsbeobachtung

Klassenführung

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

6141

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

In einer gut geführten Klasse wird die Unterrichtszeit optimal zum Lernen genutzt und es gibt wenig nennenswerte Ab-
lenkung. Die Lehrpersonen zeigen ein effizientes Zeitmanagement, zum Beispiel durch eingespielte Übergänge, sorgfältige
Vorbereitung und eine angemessene Zeiteinteilung. Auch ein vorausschauender und konstruktiver Umgang mit Disziplin-
problemen ist vorhanden. In diesem Sinne stellen verschiedene Massnahmen eine konzentrierte und reibungslose Zusam-
menarbeit von Lehrpersonen sowie Schülerinnen und Schülern sicher.



Es besteht eine positive Beziehung zwischen den Lehrpersonen und den Schülerinnen und Schülern. [D2S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

5142

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Schülerinnen und Schüler pflegen einen respektvollen Umgang miteinander. [D2S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

3171

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Den Schülerinnen und Schülern wird in einem angemessenen Rahmen Autonomie und Verantwortung übertragen. [D2S3 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

21063

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Das Kompetenzerleben der Schülerinnen und Schüler wird unterstützt. [D2S4 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2181

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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69

Motivational-emotionale Unterstützung

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

1191

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Positive Beziehungen und wertschätzende Interaktionen innerhalb der Klasse und zwischen Lehrpersonen und Klasse för-
dern die soziale Einbindung, die Lernbereitschaft und das Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler. Das eigenverant-
wortliche Lernen, also die Verantwortung der Schülerinnen und Schüler für ihren eigenen Lernfortschritt wird gestärkt, indem
sie den Unterricht mitbestimmen und mitgestalten können. Die Schülerinnen und Schüler erleben ihre eigene Kompetenz,
indem die Lehrpersonen positive Erwartungen deutlich machen, individuelle Leistungen und Lernfortschritte würdigen und
konstruktiv mit Fehlern umgehen.



Die behandelten Inhalte sind adäquat ausgewählt. [D3S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

5151

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Der Unterricht ist auf das Lernziel abgestimmt. [D3S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

3171

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Relevanz des Inhalts wird den Schülerinnen und Schülern verdeutlicht. [D3S3 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

1972

Anzahl «nicht beurteilbar»: 2 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Inhalte werden klar und strukturiert präsentiert. [D3S4 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2181

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Inhalte werden korrekt und präzise dargestellt. [D3S5 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

317

Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Auswahl und Thematisierung des Inhalts

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2181

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Der Unterricht verfolgt Lernziele und vermittelt Lerninhalte, die sich auf den Lehrplan 21 beziehen und dabei den Lernstand
der Schülerinnen und Schüler berücksichtigen. Die Inhalte sind fachlich relevant, dienen somit den Lernzielen und dem Kom-
petenzaufbau. Der Unterricht ist gemäss den transparenten Zielen logisch aufgebaut und klar gegliedert. Die Lehrpersonen
vermitteln die Inhalte strukturiert, anschaulich und nachvollziehbar, sodass die Schülerinnen und Schüler dem Unterricht gut
folgen können. Die Inhalte werden dabei stets fachlich korrekt und präzise dargestellt. Die Lehrpersonen kommunizieren
schüler-, sach- und situationsgerecht. Sie motivieren die Schülerinnen und Schüler für die Ziele und Inhalte, indem sie wo
immer möglich einen Bezug zum Alltag und Verbindungen zu deren Erfahrungshintergrund herstellen.



Die Aufgaben sind gehaltvoll und auf das kognitive Niveau der Schülerinnen und Schüler abgestimmt. [D4S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2163

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die kognitive Aktivität der Schülerinnen und Schüler wird unterstützt. [D4S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2109

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Aufgaben mit kognitiv aktivierendem Potential regen metakognitives Lernen der Schülerinnen und Schüler an. [D4S3 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

1695

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Kognitive Aktivierung

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

1128

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich im Unterricht vertieft mit den Lerninhalten auseinander, damit diese gut vernetzt
und langfristig verfügbar sind. In diesem Sinne regen die Lehrpersonen die Schülerinnen und Schüler an, eigene Gedanken
und Lösungswege zu entwickeln, zu begründen und zu vergleichen. Sie setzen dafür zum Beispiel komplexe Aufgaben
ein, die sich am kognitiven Potential der Schülerinnen und Schüler orientieren. Solche Aufgaben regen zum Vernetzen und
Problemlösen an und ermöglichen individuelle Lösungen. Durch einen fachlich anspruchsvollen Dialog über die Lerninhalte
erhalten die Lehrpersonen Einblick in die individuellen Lern- und Verarbeitungsprozesse der Schülerinnen und Schüler.
Zudem regen die Lehrpersonen sie zu metakognitivem Denken an.



Übungsaufgaben sind auf die Konsolidierung von Inhalten ausgerichtet. [D5S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

119

Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Konsolidierung von Inhalten wird unterstützt. [D5S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

3142

Anzahl «nicht beurteilbar»: 2 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Unterstützung des Konsolidierens von Inhalten

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

1181

Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Das Üben dient der Festigung des Gelernten und erfüllt damit eine wichtige Funktion im Lernprozess. Üben ist notwendig,
damit sich Fertigkeiten und Abläufe allmählich automatisieren und Informationen auf lange Zeit im Gedächtnis verankert
werden. Damit dies möglichst nachhaltig geschieht, wählen die Lehrpersonen vielfältige Aufgabentypen und variationsrei-
che Übungsformate. Sie achten auf eine gute zeitliche Verteilung der Übungsphasen. Übungen erlauben den Lehrpersonen
zudem relevante Einblicke in die individuellen Lernprozesse ihrer Schülerinnen und Schüler, insbesondere in Hinblick auf
Schwierigkeiten und Fehlerursachen. Diese Einblicke nutzen die Lehrpersonen zur gemeinsamen Aufarbeitung, konstrukti-
ven Rückmeldung und gezielten Unterstützung.



Die Beurteilungen sind klar auf die zu erlernenden Kompetenzen ausgerichtet. [D6S1 P]

Aufgrund der geringen Anzahl Bewertungen in dieser Dimension/Subdimension können keine Ergebnisse dargestellt werden.

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler werden überprüft. [D6S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

128

Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Schülerinnen und Schüler erhalten qualitativ hochwertiges Feedback. [D6S3 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

11081

Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Beurteilung und Feedback

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

1910

Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Beurteilung und Feedback machen den Lernstand und den Lernfortschritt der Schülerinnen und Schüler sichtbar. Dabei er-
heben die Lehrpersonen differenzierte diagnostische Information darüber, wo sich die einzelnen Schülerinnen und Schüler
in Bezug auf die zu erwerbenden Kompetenzen befinden. Dies geschieht fortlaufend, mittels vielfältiger Beurteilungsfor-
mate und für die Schülerinnen und Schüler transparent und nachvollziehbar. Die Lehrpersonen nutzen die diagnostische
Information für die weitere Ausrichtung des Unterrichts. Sie geben qualitätsvolles Feedback und pflegen eine konstruktive
Feedbackkultur.



Es gibt eine angemessene und differenzierte Passung der Anforderungen an Schülerinnen und Schüler. [D7S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

11631

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Es gibt eine angemessene lernprozessbezogene Begleitung der Schülerinnen und Schüler. [D7S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2163

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Umgang mit Heterogenität

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

3144

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Schülerinnen und Schüler unterscheiden sich darin, wo sie in Bezug auf ihre Leistungen und ihre Motivation stehen, welche
Voraussetzungen (z. B. Sprachherkunft, Interessen) sie mitbringen und welche Unterstützung sie brauchen, um ihr Potential
entfalten zu können. Eine fundamentale Herausforderung ist es daher für die Lehrpersonen, dieser Heterogenität ihrer Schü-
lerinnen und Schüler bei der Unterrichtsgestaltung Rechnung zu tragen und damit das individuelle Lernen jeder Schülerin
und jeden Schülers angemessen zu fördern.



Kanton Zürich
Bildungsdirektion
Fachstelle für Schulbeurteilung
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Tel. 043 259 79 00
info@fsb.zh.ch
https://zh.ch/fsb


